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die beruf zner i die geſtrige Kabinettsſitzung
an I Crahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

verlin, 9. Febr. Das Reichskabinettdientn trat auch geſtern wieder unter Vorſitz des
vereins

liche n Reichskanzlers Adolf Hitler zu einer
er V gitung zuſammen. Wie wir erfahren, be
mit ihn häftigte ſich dieſe Kabinettsſitzung in der
ind in I vauptſache mit Maßnahmen, die ſoziale
Ah bärten früherer VerordnungenSprah nildern ſollen und die den wirtſchaftlich

ig ſeien Shwachen wirkungsvolle Hilfe bringen werden.

Handel Einige Einzelheiten des Vier-
jahresplanes der Reichsregierung ſtanden
ebenfalls zur Ausſprache.

Der Ausſchuß für Arbeitsbe-ſchaffung und der Ausſchuß für länd-
liche Sied lung traten anſchließend an die
Kabinettsſitzung zuſammen. Dieſe Fachaus-
ſchüſſe werden nach den in der Kabinettsſitzung
ſeſtgelegten Grundſätzen arbeiten.

Einzelheiten des Regierungs
program m s werden in der morgigen
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ird v. Ei
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nhardt,
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iann n Kede des Führers im Berliner Sport
Regie fü palaſt, die über alle deutſchen Sender über
Haas tagen wird, verkündet werden.Max Ha
iſtein,

miſſilah

a Regierungserklärung
m plohh in Lippe

(Eigene Drahtmeldung.)
in Detmold, 9. Febr. Der neu gewählte lip
wenn biſche Landtag trat geſtern Nachmittag

zu ſeiner erſten konſtituierenden Sit
zung zuſammen.

Der Präſident der neuen lippiſchen Lan
desregierung, Pg. Dr. Krappe, gab ſchon in
der geſtrigen Sitzung des Landtages eine Er

um ihn
r Apalh
nd in ſe
isdrudh

hen R ärung ab, in der er betonte, daß die lip
en piſche Regierung angeſichts der gegenger wärtigen Notgeit den größten Wert darauf
gen m lege, ſich der Mithilfe des Landtages

zu bedienen und die geſetzgeberiſchen Arbeiten
e Vemne Hand in Hand mit ihm zu erledigen
ha Die Mitglieder der Landesregierung fühlten
ort wir i nicht nur als die e rege We

Auli nmittelbar hinter ihnen ſtehenden Kreiſe, ſon
den h dern ſie wollten Sachwalter des gan
olgt ihn zen Volkes ſein und wünſchten, ſich dadurch
ihte S h das Vertrauen der noch fernſtehenden
tllig. Kreiſe zu erwerben. Die Landesregierung
von erde ihre Hauptſorge den erwerbs

n löſen Volksgenoſſen zuwen den und
feſt a alle Möglichkeiten zur Beſchaffung von

Wie ein rbeitsgelegenheit ausnutzen. Sie
Ray d ſä überzeugt, daß gerade die neue deutſche
ſenden J eichsregierung der beſte und

ihre e ſte Garant für die Beſeitigung der
ſtend. Arbeitsloſigkeit ſei.
xs zu r

lich l

Der Kundfunx im Wahlkampf
VLerlin, 9. Febr. Für die Benutzung des

m nnks im Wahlkampf gelten, wie vom
n menminiſterium mitgeteilt wird, die
g. rigen Richtlinien, wonach die
enutung für oder von Parteien

odes n geſSroſſen wurde. Regierungsmit
Eile dieſes m len ſelbſtverſtändlich nicht unter

er e N. Lerbot. Im politiſchen Leben ſtehende
ſagt heiten können unbehindert über

Dolitiſche, wirtſchaftliche und wiſſenſchaft

liche Fr. funkFragen im Rundfunk ſprechen.

ung feht

Die „Mitteldeutſche Nattonal-Zeitung“ erſcheint täglich (außer Sonntags)
mit wöchentl. Beilage Vaterland u. Welt“ Erſatzanſprüche bei Störung.
infolge höh. Gewalt, Streiks od. Verbot können nicht berückſichtigt werden.

Gegen politiſch-konfeſſionelle
Brunnenvergiftung

Für den Neuaufbau des Staates auf chriſtlich- nationaler
Grundlage

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 9. Febr. Die parteiamtliche natio

nalſozialiſtiſche Parteikorreſpondenz ſchreibt:
„Der Rede des kommiſſariſchen preußiſchen

Kultusminiſters Ruſt, die er bei der Ueber
nahme ſeines Amtes am Dienstag gehalten
hat, kommt eine beſondere aktuelle Be
deutung zu, im Hinblick auf die Verſuche
des Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei
ſich durch künſtliche Erzeugung einer
nicht vorhandenen Kulturkampfſtim-
mung eine Wahlparole zu verſchaffen. Die
bisherige politiſche Praxis des Zen-
trums zeigt, daß von ſeiner Seite immer
dann der Ruf ertönt: Die Religion iſt in Ge
fahr, wenn die politiſche Poſition des Zen-
trums nicht ſehr glücklich iſt.

Mit der Behauptung, die nationale Regie
rung wolle die politiſche Gleichberechtigung der
deutſchen Katholiken und ihren Einfluß im
Staatsleben unterbinden, hat der Landes
gausſchuß der Bayeriſchen Volks
partei der Zentrumspreſſe das Stichwort ge
geben zu einer friſch-fröhlichen Kul-
turkampfhetze, die ſie anderen unter
ſchieben, um ſelbſt im Trüben fiſchen zu
können. Es muß hier mit aller Entſchieden
heit feſtgeſtellt werden, daß die Behauptung
des Zentrums und ſeiner Preſſe, die nationale
Regierung huldige kulturkämpferiſchen Ten
denzen, im vollen Umfange un wahr iſt.

Allein ſchon die Tatſache, daß die National-
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei eine

führende Stellung im Kabinett einnimmt, iſt
dem chriſtlichen Deutſchland Beweis dafür, daß
in der neuen Regierung der Grundſatz der
Parität der Konfeſſionen des poſitiven Chriſten
tums garantiert iſt.

Die vom Kanzler Adolf Hitler dem
deutſchen Volk übermittelte erſte Regie-
rungserklärung des Kabinetts enthält
nicht nur keinerlei Anhaltspunkte für die aus
der Luft gegriffenen Behauptungen des Zen
trums, ſondern bringt poſitiv den Willen der
Regierung nach Ausſchaltung jedes konfeſſio
nellen Haders zum Ausdruck, indem ſie das
Chriſtentum als die Baſis unſerer
geſamten Moral proklamiert. Der preu
ßiſche Kultusminiſter Ruſt hat ſelbſt außerdem
die völlig unbegründete Unterſtellung kultur
kämpferiſcher Neigungen zurückgewieſen und die
chriſtlichen Kirchen beider Konfeſſionen zum
Kampf gegen den Bolſchewismus aufgerufen.

Die Regierung Hitler will kei-
nen Kulturkämpf, ſondern wird
ihm ſchärfſtens entgegentreten,
wo auch immer ſie ihn findet!

Diejenigen aber, die eine im Volk nicht
vorhandene Kulturkampfſtimmung um eigen-
ſüchtiger Parteiintereſſen willen künſtlich zu
erzeugen verſuchen, werden am 5. März vom
Volke ihr Urteil geſprochen bekommen.

Für politiſche und konfeſſionelle Brunnen
vergifter iſt im neuen Deutſchland kein
Raum!“

„Jn 10 Fahren wird es in Deutſchland
keinen Marxismus mehr geben“

Adolf Hitler vor Vertretern der deutſchen Preſſe

Berlin, 9. Febr. Reichskanzler Hitler
empfing, wie Berliner Blätter melden, am
Mittwoch eine Anzahl leitender Re
dakteure der Berliner u. in Berkin vertrete
nen großen Zeitungen des Reiches

Er führte dabei aus, daß er perſönlich und
die Reichsregierung keineswegs auf dem
Standpunkt ſtänden, daß die Preſſe geknebelt
werden ſolle. Er glaube allerdings nicht, daß
ſich unter den Anweſenden ein Zeitungsver-
treter befinde, deſſen Blatt in früheren Jahren
öfter einem Verbot anheim gefallen ſei als
ſeine eigenen Zeitungen. Was die Reichsregie
rung aber von der Preſſe erwarten
müſſe ſei, daß ſie den neuen Männern
den guten Willen zubillige, das
Beſte für Volk und Vaterland zu leiſten. Sie
müſſe verlangen, daß die notwendige und
ſachliche Kritik ſich von perſönlichen Jn
jurien fernhalte.

Die deutſche Preſſe habe gegenüber den Er
eigniſſen der Jahre 1859 bis 1867 in Süd
deutſchland ſogar bis 1871 vielfach einen fal
ſchen Standpunkt eingenommen, in dem ſie
die große hiſtoriſche Entwicklung die damals
angeba“ t wurde, nicht verſtanden habe. Dar

ſelbe ſei hinſichtlich der Perſon Richard
Wagners geſchehen, der von der Reichsregie
rung in den nächſten Tagen anläßlich ſeines
50. Todestages gefeiert würde. Dieſe Preſſe
habe ihren irrtümlichen Standpunkt
revidieren müſſen, und der Reichskanzler
ſpreche den Wunſch aus, daß die deutſche
Preſſe der Gegenwart gegenüber denjenigen
Geſchehenem, daß ſich jetzt vollziehe, nicht in
den gleichen Fehler verfalle und nicht ſpäter
gezwungen ſei, einen Jrrtum einzugeſtehen.

Hitler kam wiederholt auf die Notwen-
digkeit und Nützlichkeit der Kritik
in der Preſſe zurück. Wenn ſie manchmal
auch unangenehm ſei, ſo treibe ſie die Dinge
doch vorwärts und zwinge die Regierenden,
ſo ſachlich und gut zu arbeiten, daß ſie vor
jeder Kritik eben beſtehen könnten. Die neue
Reichsregierung habe den feſten Willen und
die unerſchütterliche Ueberzeugung, daß durch
ihre Arbeit das deutſche Vaterland wieder zu
einem glücklicheren, ſchöneren und freieren Da
ſein geführt werden wrüde, als das Reich von
heute es ſeinen Bürgern zu bieten vermöge.
Er ſehe mannigfaltige Möglichkeiten einer

(Jorkſetzung auf Seite 2.)

Verlag, Schriftleitung, Abonnements und Anzeigenpreiſe uſw. An
ſchriften, Fernruf ſtehe Seite 6 unter dem Jmpreſſum.
forderte Manuſtripte ohne Rückporto werden nicht zurückgeſandt.
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Eine beliebte Verlegenhzeiſtsgragis des Jentrems
Bahn frei in Preußen
Dr. Tr. Die Aera Schleicher war gekenn

zeichnet durch eine gefährliche Paſſibität der
verantwortlichen Regierungsorgane. Demgegen
über können wir bereits heute nach 128 Wochen

der Kanzlerſchaft Adolf Hitlers
feſtſtellen, daß nach Erkämpfung der Macht die
neue Regierung Schlag auf Schlag be
wieſen hat, daß ſie ernſten Willens iſt, mit den
unhaltbaren Zuſtänden im deutſchen Staats
gefüge reſtlos aufzuräumen. Als infolge der
Ablehnung einer Unterſtützung des neuen Kabi
netts auf eine längere Zeit durch das Zentrum
der Reichstag in ſeiner alten Zuſammen
ſetzung ſeine Unfähigkeit zu wirklich ſtaats
politiſchem Handeln bewieſen hatte, wurde er
guf gelöſt. Weſentliche
wurden bereits neubeſetzt, damit auch die
Exekutive von dem nationalen Geiſt beherrſcht
iſt. Man erließ eine ſcharfe Verordnung
gegen den Terror und die Verhetzung durch
die Preſſe. Und ſchließlich ging man an das
Problem heran, das bisher als eines der
ſchwierigſten gegolten hatte. Zunächſt wurden
Neuwahlen für die preußiſchen Kommunen aus
geſchrieben. Während man ſich nun auf der
Seite der Gegner mit der Auflöſung des
Reichstages, mit den Perſonalveränderungen,
dem Notrecht und ſelbſt mit den preußiſchen
Gemeindewahlen verhältnismäßig ſchnell ab
gefunden hatte, iſt die Erregung in der jüdiſch
marxiſtiſchen Preſſe über die ſchließlich erfolgte
Auflöſung des Preußiſchen Land
tages noch nicht völlig verebbt.

Kein Problem drängte aber mit ſolcher
Gewalt zu einer Löſung, wie der Zwitter
zuſtand in dem größten deutſchen Lande.
Bekanntlich hat ſich der Reichspräſident ent
ſchloſſen, nach gründlicher Prüfung der ſtaats
rechtlichen und politiſchen Verhältniſſe auf
Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung
eine Verordnung zu erlaſſen, die all die noch
der ſogenannten preußiſchen Hoheitsregierung
durch das Leipziger Urteil vom Herbſt vorigen
Jahres überlaſſenen Rechte aufhebt und ſie dem
neuen Reichskommiſſar für Preußen, alſo dem
Herrn von Papen, übertrug. Damit war
auch zugleich in demjenigen Gremium, welches
nach der Verweigerung des Landtags, ſich auf
zulöſen, über das Schickſal des Landtags zu
entſcheiden hatte, nämlich im Drei
Männer-Kollegium, die Stimme des
Herrn Braun durch die des Vizekanzlers erſetzt
worden. Dieſes Gremium hat nun unter
Stimmenthaltung des Präſidenten des Staats
rates, Dr. Adenguer, die Auflöſung des
Landtags beſchloſſen.

So iſt endlich den Auswirkungen jener mit
der bekannten Geſchäftsordnungs
ſchiebung im Landtag begonnenen Reihe
von Maßnahmen zur Verewigung der marxi
ſt iſſchen Herrſchaft in Preußen ein
Ende bereitet worden. Dieſe Aenderung
der Geſchäftsordnung war ja nur zu dem
Zwecke erfolgt, um den Herren Braun und Se
vering auch nach den April-Wahlen vom Vor
jahr ihre Herrſchaft zu ſichern. Die Mißwirt
ſchaft im Rot Preußen führte dann zu dem
Eingreifen der Regierung von Papen
im Juli vergangenen Jahres; doch wurde
dieſem Vorgehen dadurch der Sinn ge
nommen, daß in der Klage Preußens gegen
die Verordnung des Reichspräſidenten auf Ent
ſendung einer kommiſſariſchen Regierung vor
dem Leipziger Staatsgerichtshof ein Urteil ge
fällt wurde. das für Preußen zwei Regie
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rungen, nämlich eine kommiſſariſche des
Herrn von Papen und eine Hoheits Regierung
unter BraunSevering, ſchuf. Dieſer in der
Geſchichte einzig daſtehende Fall hat dann zu
recht tragikomiſchen Vorfällen geführt. Bei
ſpielsweiſe wußten die Beamten Preußens zu
weilen nicht, welcher der beiden feindlichen Re
gierungen ſie eigentlich Folge zu leiſten hatten.
So ſtellte ſich nach und nach heraus, daß das
Leipziger Urteil ganz einfach nicht
durchgeführt werden konnte.

Der Landtag hat nicht weniger als ſieben
Monate Zeit gehabt, ſelbſt dieſe Wirrnis zu
beſeitigen. Er hat für ſein Verſagen die ver
diente Quittung erhalten. Es war nun zu er
warten, daß die abgeſetzte Regierung auch dies
mal wieder ihr Heil in der Anrufung des
Staatsgerichtshofes ſuchen würde. Sie
hat denn auch zwei Klagen, eine wegen
der Verordnung des Reichspräſidenten vom
6. ds. Mts. und die andere wegen der Auf
löſung des Landtages eingereicht. Den Staats
begriffen der Marxiſten und leider auch
wie es in der Stellungnahme Adenauers im
DreimännerKollegium zum Ausdruck kam
des Zentrums, hätte es entſprochen, wenn die
Arbeit der Reichsregierung durch die kataſtro
phalen Zuſtände in Preußen gehemmt worden
wäre. Wir ſind der Ueberzeugung, daß a u ch
die juriſtiſchen Fragen, ſoweit ſie in
dieſer Lebensfrage für die Nation von Wich
tigkeit ſind, vor der Ausgabe der Notverord
nung genügend geprüft worden ſind, ſo daß
eine Wiederholung eines Fehlurteils unmöglich
iſt. Vielleicht geht man nicht fehl in der An
nahme, daß der Beſuch des Reichsgerichts
präſidenten Dr. Bumke bei der Reichs
regierung nicht nur eine formelle Angelegen
heit war, ſondern zugleich der Klarſtellung der
ſtaatsrechtlichen Lage diente. Nicht umſonſt
hatte der Staatsgerichtshof am 25. Oktober
feſtgeſtellt, daß die damals getroffene Rege
lung zu Reibungen führen würde; darum
wurde darauf hingewieſen wie es auch in
der Begründung für das neuerliche Eingreifen
heißt daß bei einer Pflichtverletzung
der Landesregierung gegenüber dem
Reich der Reichspräſident auf Grund Artikel 48
weitgehende Eingriffe in die Rechte des Landes
vornehmen kann. Dieſer Fall iſt aber ſchon

Dadurch gegeben, daß der preußiſche Miniſter
präſident durch die Verweigerung der Auf
köſung des Landtages im DreimännerKolle
gium die Bildung einer neuen Regierung ſabo
kiert hat. Man verſuchte nun noch über den
Reichsrat etwas zu erreichen. Aber es iſt
nach der Vertagung des Reichsrats bis zur
Entſcheidung in Leipzig kaum noch zu erwar
ten, daß nach der dort bereits eingetretenen
Ernüchterung die ſüddeutſchen Länder ſich zu
einer Proteſtaktion hergeben werden, da doch
der Sonderfall Preußen nicht im
geringſten etwas mit der Gefähr-
dung des föderaliſtiſchen Gedan
kens zu tun hat.

Jedenfalls hat die Reichsregierung bewieſen,
daß ſie nach 14 Jahren ſozialdemokratiſcher
Miß wirtſchaft in Preußen die Bahn frei
machen will für ein nationgales Kabi
nett. Dies hat um ſo größere Ausſichten, als
die hinter der neuen Reichsregierung ſtehenden
nationalen Kräfte in Preußen alle zehn Stim
men zu gewinnen brauchen, um für eine der
Reichsregierung entſprechende Preußenregie
rung im Landtag eine Mehrheit zur Ver
fügung zu haben. Und dies dürfte nicht zu
letzt auch für das Reich von grund-
ſacblicher und nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſein.

Adolf Hitler vor der Preſſe
(Fortfetzung von Seite 1.)

negativen Mehrheit in Deutſchland, aber eine
andere poſitive Mehrheit als die heutige, ſehe
er nicht.

Der Reichskanzler ſchloß ſeine Ausführun
gen mit der Ankündigung, daß gegen die weni
gen, die Deutſchland bewußt ſchädigen wollten,
allerdings mit äußerſter Schärfe vorgegangen
werden müſſe. Er gebraucht wörtlich die
Aeußerung:

„Jn zehn Jahren wird es in Deutſchland
keinen Marxismus mehr geben“.

An die aber, die mit gutem Willen an der
Rettung des Vaterlandes mitarbeiten wollten,
richte er die Bitte, dieſen guten Willen auch bei
der Regierung vorauszuſetzen.

120 000 illegale kommumiſtiſche
Druckſchriſften beſchlagnahmt

(Eigene Drahtmeldung.
Kaſſel, 9. Febr. Das Polizeipräſidium teilt

mit: Auf Grund ſachdienlicher Mitteilungen
des Standartenführers der hieſigen SA konnte
die politiſche Polizei in Kaſſel am Sonnkag
Nachmittag in Berlin einen Laſtkraftwa
gen mit 120 000 Stück (etwa 16 Zentner)
einer ilkegalen kommuniſtiſchen
Drückſchrift beſchlahnahmen. Der
Laſtkraftwagen, ein Wagen, war am Sonn
tag Vormittag von Kaſſel abgefahren, wo die

Druckſchriften in einer kleinen
Druckerei in der Nacht vom Freitag auf
Sonnabend hergeſtellt worden waren. Der
Drucker iſt überführt und geſtändig.

Die Genfer Ausſprache beendet
PaulBoncour verteidigt den franzöſiſchen Standpunkt Keine Ausſichten für den plan eonstrueti

Genf, 9. Febr. Der franzöſiſche Außen
miniſter Paul-Boncour entwickelte im
Hauptausſchuß zum Schluß der großen Aus
ſprache über den franzöſiſchen Abrüſtungs-
und Sicherheitsplan in einer anderthalbſtündi
gen Rede die franzöſiſche Theſe. Er ſuchte den
Nachweis zu führen, daß der franzöſiſche
Sicherheits und Abrüſtungsplan“ vollſtändig
den ſeit dem Genfer Protokoll von 1924 vom
Völkerbund gefaßten Beſchlüſſen und Richt
linien entſpreche. Die Ausführungen Paul-
Boncours, die ſachlich nichts Neues enthielten,
gipfelten darin,

daß die Abrüſtung und Sicherheit
unlösbar miteinander verbun-
den ſeien, daß das gegenwärtige Sicher
heitsſyſtem nicht ausreiche und nur die An
nahme des franzöſiſchen Sicherheitsſyſtems
zu einer Löſung der Abrüſtungsfrage

führen könne.

Jn ſeiner langen Rede erwähnte Paul-
Boncour jedoch mit keinem Worte weder
die Gleichberechtigungsfrage noch
die ausſchlaggebende Vereinbarung der fünf
Großmächte vom 11. Dezember über die An
erkennung der deutſchen Gleichberechtigung.
Ebenſowenig ging PaulBoncour auch nur mit
einem Worte auf die deutſchen Einwände gegen
den franzöſiſchen Plan ein. PaulBoncour for
derte den Abſchluß regionaler Sicher
heits- und gegenſeitiger Hilfsab
kommen als die erſte entſcheidende Voraus
ſetzung für den internationalen Frieden und
damit für die Herabſetzung der Rüſtungen und
richtete an die Konferenz die Forderung, ſich
jetzt endgültig zu entſcheiden, ob ſie den von
Frankreich geforderten Weg betreten wolle.
PaulBoncour ſuchte damit offenbar die Ver
antwortung für ein Scheitern der Konferenz
denjenigen Mächten zuzuſchieben, die die fran
zöſiſchen Sicherheitswünſche auf Stabiliſierung
des gegenwärtigen europäiſchen Status nicht
annehmen könnten.

Zu der Erklärung Paul-Boncvurs wird von

Gemeindewahlen und
Preußiſcher Staatsrat

Vor einer ſtarken Verſchiebung der Mehrheitsverhältmiſſe

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Die am 12. März ſtattfindenden preußi
ſchen Kommunalwahlen werden auch
im Preußiſchen Staatsrat zu einer
ſtarken Verſchiebung der Mehrheits
verhältniſſe führen. Der Staatsrat ſetzt ſich
bekanntlich aus gewählten Vertretern der Pro
vingiallandtage, der Kommunallandtage der
Grenzmark PoſenWeſtpreußen und Hohen
zollerns und der Berliner Stadtverordneten
verſammlung zuſammen. Die jetzigen Mehr
heitsverhältniſſe im Staatsrat beruhen auf den
letzten Gemeindewahlen in Preußen, die am
17. November 1929 ſtattfanden. Damals krat
gegenüber der bis dahin beſtehenden Zuſam-
menſetzung eine nur unweſentliche Verände
rung ein.

Der Staatsrat, der mehr als drei
Jahre überdauerte und der in ſeiner Zuſam
menſetzung ſelbſtverſtändlich längſt über
fällig iſt, ſetzt ſich im einzelnen gegenwärtig
zuſammen aus 29 Mitglieder der Arbeits
gemeinſchaft Deutſchnationale und DVP.),
22 Sozialdemokraten, 19 Mitgliedern des Zen
trums, 6 Kommuniſten, 8 Wirtſchaftsparteilern
und 2 Staatsparteilern. Die National-
ſogzialiſten, die nach dem Ergebnis der
letzten Preußenwahlen über mehr als ein Drit
tel der Stimmen des Preußiſchen Staatsrates
verfügen müßten, ſind überhaupt noch nicht
vertreten.

Die gegenwärtige Zuſammenſetzung des
Staatsrates ergibt ſchon allein mit den Stim
men der SPD. und des Zentrums bei insge
ſamt 81 Mitgliedern mit 41 Stimmen eine
ausreichende Mehrheit. Bei ſämtlichen Ab
ſtimmungen der letzten Jahre kamen die zwei
ſtaatsparteilichen Stimmen regelmäßig noch
hinzu, ſo daß eine Mehrheit in jedem Falle
abſolut gegeben war. Die Folge davon war,
daß ſich der Preußiſche Staatsrat, be
ſonders im letzten Jahre, als Sicher
heitsventil der zentrümlich-mar-
xiſtiſchen Regierung in Preußen
gegen die Beſchlüſſe des ſchon neu gewählten
Preußiſchen Landtages auswirken konnte. Be
ſonders akut war der Konflikt, der ſich dar
aus zwangsläufig ergeben mußte, noch im ver
gangenen Jahre bei der Torpedierung der vom
Landtag beſchloſſenen Amneſtie durch den
Stkaatsrat. Die zentrümlichmarxiſtiſche Mehr
heit des Preußiſchen Staatsrates ſtellte ſelbſt
verſtändlich auch den Präſidenten in der Per
ſon des Kölner Zentrums Oberbürgermeiſter
Dr. Adenauer, der als Preußiſch. r Staats
rat gleichzeitig Mitglied des Drei-Männerkolle
giums in Preußen iſt. Auch dieſer Umſtand
hat jetzt noch vor einigen Tagen bei der Frage
der Auflöfung des Preußiſchen Landtages eine
bedeutende Rolle geſpielt. Adenauer hat ſich
bekanntlich gegen die Aufköſung des Landtages

deutſcher Seite betont, daß die Aufgabe
der Abrüſtungskonferenz nicht in der Schaffung
neuer Sicherheitsgarantien, ſondern in der Er
reichung der Sicherheit durch die allgemeine Ab
rüſtung liege. Deutſchland und die übrigen in
den Kriegsverträgen entwaffneten Staaten ver
langen, daß ihre durch die einſeitige Entwaff
nung verlorengegangene Sicherheit durch die
Abrüſtung der anderen Staaten vder durch die
Anbahnung eines wirklichen Rüſtungsaus-
gleiches wieder hergeſtellt werde.

Der franzöſiſche Plan wolle nicht
abrüſten, ſondern führe zu neuer
Aufrüſtung und ſteht daher in direktem
Gegenſatz zu der im Völkerbundspakt und den
Kriegsverträgen feierlich übernommenen Ver
pflichtung ſämtlicher Mächte zur allgemeinen
Abrüſtung.

Der Hauptausſchuß
der Konfereng vertagt

Kein deutſches Arbeitsprogramm.

Genf, 9. Febr. Die Verhandlungen des
Hauptausſchuſſes ſind nach der Rede Paul-
Boncours vorläufig bis Anfang der
nächſten Woche unterbrochen worden.
Das Präſidium der Konferenz tritt heute
zuſammen, um über das weitere Arbeits
programm der Konferenz zu beraten. Man
nimmt an, daß von engliſcher und franzöſiſcher
Seite eine gleichzeitige Behandlung des fran
zöſiſchen Planes und des engliſchen Vor
ſchlages gefordert werden wird.

Von deutſcher Seite wird mitgeteilt, daß
entgegen den urſprünglichen Abſichten, ein
deutſches Arbeitsprogramm der Konferenz nicht
vorgelegt werden wird. Man hat ſich auf
deutſcher Seite auf allgemeine Be
merkungen zu dem engliſchen Ar
beitsprogramm beſchränkt, die bereits
in direkten mündlichen Verhandlungen mit der
engliſchen Abordnung zum Ausdruck gekommen
ſind.

Von maßgebender deutſcher Seite wird der
Standpunkt vertreten, daß für die Ein
reichung deutſcher Abrüſtungsanträge
gegenwärtig keine Veranlafſung
vorliegt und zunächſt der weitere Ver,
kanf der Verhandlungen a

gewartet werden müſſe.

Uebereinſtimmende Ablehnung
des franzöſiſchen Planes

Genf, 9. Febr. Die mehrtägige große
Ausſprache über den franzöſiſchen Abrüſtung
und Sicherheitsplan hat zuſammenfaſſend er
geben, daß der franzöſiſche Plan von den

Löſung der Abrüſtungsfrage abgelehnt
wird. Die amerikaniſche Regierung
hat in der kühlen und zurückhaltenden Er
klärung des Botſchafters Gibſon eine Stel
lungnahme abgelehnt und ſich damit im weſent
lichen als desintereſſiert erklärt. Die Moos
kauer Regierung bezeichnet den franzöſiſchen
Plan als eine neue Methode der Aufrüſtung
und lehnt eine Teilnahme am franzöſiſchen
Sicherheitsſyſtem ab. Die engliſche Regie
rung hat ihrerſeits in eindeutiger Form die
Uebernahme irgendwelcher neuer Sicherheit
verpflichtungen ſchroff als unannehmbar von
ſich gewieſen. Die japaniſche Regierung
hat bezeichnender Weiſe zu dem franzöſiſchen
Plan überhaupt keine Erklärung abgegeben,
Deutſchland, Jtalien und Holland
haben weitgehendſte ſcharfe ſachliche Kritik an
dem franzöſiſchen Plan geübt und den Grund
gedanken des franzöſiſchen Planes, erſt Sicher
heit dann Abrüſtung als unvereinbar mit den
internationalen Abrüſtungsverpflichtungen und
mit dem eigentlichen Ziel der Konferenz
bezeichnet.

Unterſtützung durch die drei Mächte
der kleinen Entente, während Bel
gien und Polen bei grundſätzlicher Zuſtim
mung Zurückhaltung und Kritik zeigten.

Kein Zuſammengehen der
DNVP. mit anderen Parteien
Berlin, 9. Febr. Von deutſchnatipnaler

Seite wird auf Anfrage mitgeteilt, daß die

ſitzung der Deutſchnationalen Volkspartei an
Mittwoch Nachmittag vder Abend werde ſich
mit der Frage des Zuſammengehens mit an
deren Parteien im Wahlkampf beſchäftigen,
nicht richtig ſei. Der Vorſtand der DN V
trete überhaupt erſt am Sonnabend zuſammen
Die hier und da erörterte Möglichkeit eines
Zuſammengehens mehrerer Parteien auf einer
Liſte werde ſchon aus technifchen
Gründen wegen der kurzen Friſt
die bis zur Einreichung der Liſte zur Verfl
gung ſtehe, gar nicht in Frage kommen
können.

ausgeſprochen und ſich auch in einer Erklärung
gegen die Verordnung des Rerrn Reichspräſi
denten über die Auflöſung des Landtages ge
wandt. Die Möglichkeit zu dieſem Demon
ſtrationsmanöver iſt ſelbſtverſtändlich auch nur
noch deshalb gegeben, weil der zurzeit noch im
Amt befindliche preußiſche Staatspräſident ſich
auf eine Mehrheit des Staatsrates ſtützen
n die am 12. März hinweggefegt werden
wird.

Wenn man das Stimmenverhält-
nis, das die letzte Landtagswahl er
gab, der neuen vorausſichtlichen Zuſammen
ſetzung des Staatsrates zugrundelegt, ſo wer
den von den 81 Mitgliedern des
Staatsrates allein etwas über 30 Na
tiovnalſozialiſten ſein. Die Parteien,
die im Staatsrat bisher über eine abſolute
Mehrheit verfügten, werden über höchſten ein
Drittel der Stimmen des Staatsrates nach der
Neuwahl verfügen. Mit den Wahlen vom
12. März wird alſo das letzte Bollwerk des
Marxismus in Preußen fallen.

[„vjvJ
Liſtenverbindung zwiſchen

Gtaatspartei und GPD.
Berlin, 9. Febr. Die Deutſche Staats

partei wird in allen deutſchen Wahlkreiſen
ebenſo wie in allen preußiſchen Wahlkreiſen
mit eigenen Liſten in den Wahlkampf eintreten.
Zur Sicherung ihrer Stimmen wird ſie ihre
Reichs und Landesliſte auf den
Reichs und Landesvorſchlag der Sozial
demokratiſchen Partei techniſch ein
ſchalten.

Muſſolinis Gruß an Reichs
miniſter Goering

(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung)

Berlin, 9. Febr. Muſſolini hat an
Reichsminiſter Goering, mit dem er ſchon
ſeit langem freundſchaftliche Beziehungen
unterhält, folgendes Telegramm gerichtet:

„Jhre Grüße, die mich ſehr erfreuten, habe
ich erhalten. Jch erwidere die Glückwünſche
für eine engere Zuſammen arbeit
zwiſchen unſeren Ländern und
begrüße Sie mit dem Ausdruck großer
Herzlichkeit und Sympathie.

Muſſolini
—„JZ

Auch Reichsratsausſchüſſe vertagt
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung

Berlin, 9. Febr. Die Abſetzung der Reiche
ratvollſitzung hat dazu geführt, daß nun aut
die Sitzungen der Reichsratsausſchüſſe, die für
Mittwoch und Donnerstag vorgefehen waren
nicht ſtattfinden.

Torgler bei der GPD. abgeblitzt
(Orahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 9. Febr. Die KPD., die bekannt dürfen und iſt dabei abgeblitzt! n
lich ſeit der Ernennung Adolf Hitlers zum hat perſönlich auf dieſe Erklärung verzie
Reichskanzler vor der SPD. und vor den Ge und die ſozialdemokratiſche Preſſe hat z
werkſchaften förmlich auf den Knien rutſcht und ſchon zu verſtehen gegeben, daß die s
jede noch ſo große Selbſtverleugnung auf ſich ein Jntereſſe daran habe, „Konkuri
nimmt, um die bis dahin verläſterte mar manöver der KPD.“ zu begünſtigen. Die e
xiſtiſche „Einheitsfront“ zu erbetteln, hat jetzt muniſtiſche Preſſe heult ihrerſeits wie an n
eine neue Abfuhr erhalten. Der kom troffener Hund auf und erklärt, daß die ler
muniſtiſche Fraktionsführer im Reichstage, hänger der SPD. „trotz Wels und Sie
Torgker, hat, wie die kommuniſtiſche Preſſe und trotz der Verhinderung des en
meldet, Dienstag anläßlich der Luſt garten Appells zur Einheitsfront, diefe Einhei ben

Kundgebung der SP D. in Berlin den der
Verſuch unternommen, von Wels die Genehmi

mit der KPD. bilden würden. In ten
Erklärung heißt es aber dann gleich weiren

gung zu exbetteln, eine Erklärung zur Bildung
einer marxiſtiſchen Einheitsfront verleſen zu g. einedie Führer der SPD. ſich auch noch

Beſſeren beſinnen würden.

Großmächten als eine Grundlage für die

Der franzöſiſche Plan fand lediglich eine

Behauptung einiger Zeitungen, eine Vorſtand
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Donnerstag, 9. Februar 1933

Luftſchutz
Von Hauptmann g. D. Seydel.

Seit Jahren hat man nunmehr die Orga
niſation des Luftſchutzes „in die Wege geleitet
Nan hat zahlreiche Richtlinien herausgegeben,
Aufrufe verfaßt, Beiräte und Ausſchüſſe ge
hildet, „namhafte“ Perſönlichkeiten geworben,
Fachblätter gegründet, auch ſonſt unendlich viel
geſchrieben nur auf eines hat man ver
geſſen: Die geſamte Luftſchutzbewe
gung auf den Boden des Wehrge
dankens zu ſtellen. Man erzählt dem
Volk von Gaskellern und Alarmſirenen, von
Luftſchutzpolizei und Feuerwehr, von Verdun
kelung und Tarnung, von Chlorkalk und Gas
trupps, nur von einem erzählt man ihm

nichts: von den moraliſchen Voraus
ſeßungen, die es allein befähigen, über
haupt einen modernen Luftangriff zu ertragen
So hat man den Luftſchutzgedanken in heil
loſer Weiſe vertheoretiſiert. Statt ihn zur
Schule des nationalen Wehrgedankens zu er
heben, hat man ihn zu einer „Wohlfahrtsein
richtung“ degradiert.

Darin liegt auch die Haupturſache für die
Blutleere, an der die ganze Luftſchutzbewegung
heute krankt. Das iſt ferner der Grund, warum
gerade die politiſch wertvollen Kräfte der Na
kion, die an ſich von der Lebenswichtigkeit des
Luftſchutzes durchdrungen ſind, ſeiner äußeren
organiſatoriſchen Form noch fremd gegenüber
tehen.

Sie fühlen inſtinktiv, daß nur eine von
kämpferiſchem Geiſte getragene nationale Wehr
erziehung imſtande iſt, in den breiten Maſſen
des Volkes die ſittlichen Kräfte zu wecken, die
gllein zu ſelbſtloſer Arbeit und zu Opfern be
geiſtern.

Fehlt dieſe Grundlage aber, ſo wird man
auch in Zukunft genau ſo wie heute eine
Unmenge von Problemen vor ſich ſehen, die
man zwar theoretiſch wunderſchön erkennt,
denen man aber praktiſch völlig hilflos
gegenüberſteht. Wenn der Luftſchutz ein
mal in Tätigkeit tritt, dann wird Krieg ſein.
Im Kriege aber entſcheiden nicht allein Keller
räume oder Gasmasken, ſondern in erſter
Linie die mora liſchen Kräfte der Na
tion.

Denn, mag die Technik das Bild des Krieges
auch noch ſo verändern, eines wird auch in
Zukunft ſo bleiben, wie es von jeher war Das
moraliſch ſtarke Volk wird ſich behaupten, das
moraliſch minderwertige wird untergehen.

Der politiſche Zuſfammenbruch der
Heimat war es, der im Jahre 1918 dem un
beſiegten deutſchen Heere das Schwert entwand

und damit den Krieg entſchied. Es iſt alſo
nicht wahr, daß der Luftſchutz mit Politik nichts
zu tun habe, wie der inſtinktloſe Spießer
immer behauptet. Der Luftſchutz iſt im
Gegenteil eine höchſt politiſche Ange
legenheit. Jn einem marxyiſtiſch verſeuch
ken Staatsweſen wird er nie über das Niveau
einer „Wohlfahrtseinrichtung“ hinauskommen,
unter nationaler Führung aber wird er der
lebendige Ausdruck des Lebenswil
lens der Nation ſein.

Ein Stammtiſch mag ſich vielleicht als
„politiſch neutral erklären können, niemals
über eine Organiſation, die eine Lebensfrage
des deutſchen Volkes, alſo eine Frage von emi
nent politiſcher Bedeutung löſen ſoll. Solange

in großer Teil unſeres Volkes noch in marxi
ſiſcher Verblendung den brennendſten nationg
len Fragen fremd, ja ſogar feindſelig gegen
Iberſteht, iſt jede ſogenannte politiſche Nentra
lität da, wo es ſich um Lebensbelange der Na
tion haudelt, ein reiner Wahnſinn.

Denn daraus müſſen ſich ähnliche Gro
es ken ergeben, wie wir ſie kürzlich in Mün
Hen erlebt haben:

Um die Bevölkerung vor einer ihr mög
licherweiſe drohenden Gefahr, die den Cha
rakter einer ungeheuren Kataſtrophe haben
wird, durch vorbeugende Maßnahmen zu

ſchützen

der neue Gpegial-Betrachtungs Apparat D. R. G. M.
e in ſehr exakter Werkſtattarbeit aus
ftigem Metall hergeſtellt und äußerſt halt
ar lackiert. Gegenüber älteren Modellen be

ſist er den Vorteil, ganz flach zuſammenklapp
m zu ſein, ſo daß er bequem in der Weſten

mitgeführt werden kann. Weiterhin iſt
e mehr (wie bisher) erforderlich, die
der in den Apparat zu ſtecken, wodurch die
t verdeckt und die Bilder beſchädigt wer

en und außerdem noch durch Wölbung verzerrt
v e Der SpezialBetrachtungs Apparat
ein e auf flach liegende oder im Album
n Bilder aufgeſtellt und eignet ſich
Fern einſte LeicaBilder bis zum Rolleiflex
ſt von 6d6 Zentimeter. Die bikonvex

e Präziſions-Optik zeigt die Bilder
er vergrößert, läßt alſo kleinſte Einzel

o zu erkennen und zeigt außerdem die Photos
ig, aſtiſch wie im Stereoſkop, wodurch die
alb r erſt Leben bekommen. Man ſollte des

wat Aufnahmen durch den SpezialBe
ich et arat anſehen. Die Optik hat
vergei rer Vergrößerung faſt keine Rand
für Auf Der Apparat iſt unentbehrlich

ufnahmen mit der Kleinkamera und zumErkem en
nen von Einzelheiten größerer Bilder.

betraut man die Polizei mit der Durch
führung des Luftſchutzes, ſetzt „prominen-
te“ Ausſchüſſe und Beiräte ein und
läßt dann einen Pazifiſtenklub, der
öffentlich zur Sabotage eben dieſes Luftſchutzes
auffordert, durch mit allen Kriegsmitteln der
Neuzeit bewaffnete Polizeitruppen ſchützen.

Bei derartigen „Luftſchutzvorbereitungen“
darf man ſich allerdings nicht wundern, wenn
die Einſtellung des Volkes dazu nicht
immer die gewünſchte iſt, wie in letzter
Zeit verſchiedentlich bei Luftſchutzübungen feſt
zuſtellen war

Ein Zukunftskrieg wird an die Ner
ven der Heimat ungleich höhere Anforde-
rungen ſtellen, wie der vergangene. Damals
mußten ſich die Feindmächte zur morali-
liſchen Unterhöhlung des Volkes noch
mit Blockade und Propaganda begnügen. Von
nun an ſteht ihnen aber ein weiteres Mittel
in ungeheurem Umfange zur Verfügung; die
Fliegerbombe.

Nur eine feſt geſchloſſene, von unbeugſamen
Wehrwillen beſeelte Nation wird dieſer Ge

fahr trotzen können.

Heftige Erdbeben in Mittelbaden
Bisher 5 ſtarke Erdſtöße Jn Raſtatt faſt jedes Haus beſchädigt

Karlsruhe, 9. Febr. Geſtern früh
wurde in ganz Baden ein ziemlich heftiges Erd
beben verſpürt, das nach den Aufzeichnungen
des Geodüätiſchen Jnſtituts der Techniſchen
Hochſchule Karlsruhe zwei Minuten lang dau
erte. Das Erdbeben war ſo heftig, daß ein
Apparat dieſes Jnſtituts außer Tätigkeit ge
ſetzt wurde. Es handelt ſich um einen wellen
förmigen Erdſtoß, der heftige Erſchütterungen
in den Häuſern hervorgerufen hat.

Der Erdſtoß hat ſich mit voller Kraft in
Raſt att und in einigen nahegelegenen kleine
ren Orten ausgewirkt. Er war ſo heftig, daß
man zunächſt an eine ſchwere Exploſion dachte.
Der Bevölkerung bemächtigte ſich eine
Panik und ſie eilte auf die Straßen.
Kranke wurden, nur notdürftig bekleidet,
aus den Häuſern getragen.

Ein Gang durch Raſtatt zeigt, daß nahezu kein
Haus unbeſchädigt iſt. Ueberall zeigen ſich zer
ſprungene Fenſter und Schaufenſterſcheiben.
Die Trümmer zahlreicher Kamine bedecken den
Erdboden. Vielfach weiſen die Faſſaden der
Häuſer Sprünge und Riſſe auf.

Jn Oetig heim wurden das Rathaus und
das Schulhaus beſchädigt. Jn Kuppen heim
ſtürzte ein ſteinernes Kreug von der Kirche.

Weitere Erdſtöße
Wie wir erfahren, haben ſich die Erdſtöße

in Mittelbaden im Verlaufe des Tages mehr
fach wiederholt. Bis 17 Uhr zählte man etwa
fünf ſtarke Erdſtöße. Der letzte war
wiederum ziemlich heftig, ſo daß die Bevöl
kerung ſtark beunruhigt iſt.

Am heftigſten wurden die Stöße nach wie
vor in Raſtatt verſpürt. Es ſtellte ſich heraus,
daß der Sachſchaden dort noch weit
größer iſt, als anfänglich angenommen. Die
Zahl der umgeſtürzten Kamine wird
auf 200 geſchätzt. Ein 16jähriges Mäd
chen erlitt durch herabſtürzende Ziegelſteine
erhebliche Kopfverletzungen. Beſonders
ſtark in Mitleidenſchaft wurde das Neubau
viertel Zay gezogen, da es ſich hier um
Neubauten aus der Jnflationszeit und um
aufgeworfene Wallgräben handelt.

Die Verfolgung des ent
führten Panzerſchiffes

Amſterdam, 9. Febr. Nach den letzten Mel
dungen aus Batavia dürfte das entführte Pan
zerſchiff „De zeven Provincien“ ſich zurzeit auf
der Höhe von Benkoelen an der Weſt
küſte Sumatras befinden. An ſeiner Ver
folgung nimmt neuerdings anſtelle des „Eri
danus“ der Regierungsdampfer „Orion“ teil.
Das aus dem Kreuzer Java und zwei Tor
pedobootsZerſtörern beſtehende Geſchwader
dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach im Laufe
des heutigen Tages die SundaStraße paſſie
ren. Dementſprechend wird für Freitag bei
der weſtlichen Einfahrt der SundaStraße die
Begegnung zwiſchen dem Geſchwader
und dem Meutererſchiff erwartet.

Nach einer Eigenmeldung des Maasbode ſoll
auf dem Kreuzer „Java“ bei Bekanntwerden
der Nachricht über die Meuteret an Vord der
„De zeven Provincien“ die Eingeborenen
Beſatzung des Kreuzers von den übrigen
Mitgliedern der Beſatzung mit vorgehaltenen
Revolvern auf dem Vorſchiff zuſammen
getrieben worden ſein, wo ſie unter
ſcharfer Bewachung gehalten worden ſet.
Darauf hätten die europäiſchen Angehörigen
ſag Beſatzung den Kreuzer nach Soerabaya ge
führt.

Fapaniſches Minenboot von
chineſiſchen Kommumiſten

beſchoſſen
Tokio, 9. Febr. Nach einem Funkſpruch der

japaniſchen Admiralität wurde am 6. Februar
abends ein japaniſches Minenboot bei Han
kau am Yangtſe von chineſiſchen kommu

Apparat mit Linſenſchutz bet Nichtbenutzung flach
zuſammengeklappt

Zum Aufſtellen linken Steg im Bogen nach unten
und rechten-Steg im Bogen herumklappen

durch die Hilfskaſſe zu beziehen.

niſtiſchen Truppen ſtark beſchoſſen. Zwei
japaniſche Matroſen wurden ge
kötet, Das japaniſche Minenboot erwiderte
das Feuer und zerſtreute die kommuniſtiſche
Bande. Die Verluſte der Kommuniſten konnten
noch nicht feſtgeſtellt werden, da ſie ihre Toten
und Verwundeten mitgenommen haben.

oe...]2parteiamtliche
Bekanntmachung

Verfügung des Führers
Der Wahlkampf ſtellt Hilfskaſſe und Sach

ſchädenkaſſe vor große Aufgaben. Sie können
nur durch das Zuſammenſtehen aller erfüllt
werden. Jch erinnere daher an die Pflicht,
die Beiträge für jede Verſammlung pünktlich
an die Sachſchädenkaſſe abzuführen, die Bei
träge für die Hilfskaſſe allmongatlich zu
bezahlen. Dieſe Pflicht erfüllen,
heißt das Prinzip Gemeinnutz vor
Eigennutz“ in die Tat, heißt den
Nationalſozialismus in prakti
ſche Wirklichkeit umſetzen.

Jch erwarte von allen Ortsgruppenleitern,
daß ſie für die reſtloſe Meldung ihrer Mit
glieder und für reſtloſe Abführung der Bei
träge an Hilfskaſſe und Sachſchädenkaſſe ſorgen.

Adolf Hitler.
Nachmeldungen von Mitgliedern ſind auch

während des Monats jederzeit möglich. Die
Richtlinien der Hilfskaſſe und der Sachſchäden
kaſſe ſind von den Gauleitungen oder direkt

i
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Er eignet ſich zum Betrachten der Zigaretten
Bilderſerie „Die ſchönſten Frauen der Welt“
und iſt unbedingt notwendig für die gegen
wärtig intereſſanteſte ZigarettenBilderſamm
lung „ZeppelinWeltfahrten“. Wer mit Muße
die Bilder dieſer einzigartigen Sammlung
durch den Apparat betrachtet, erlebt herrliche
Feierſtunden. Ein Stück deutſcher Geſchichte
wird herbeigezaubert, vom Aufſtieg des erſten
Luftſchiffes 1900 bis zu den Weltreiſen des
„Graf Zeppelin“. Die Ausrüſtung der Luft
ſwitte im Weltkrieg wird erſtmalig in allen
Einzelheiten gezeigt und die techniſche Einrich
tung moderner Luftſchiffe im Bilde erklärt.
Die intereſſanten Landſchaftsaufnahmen vom
Luftſchiff aus regen die Phantaſie an, und in
Gedanken erlebt man die Reiſen des ſtolzen
Schiffes über die Sümpfe Sibiriens, die Eis
wüſten der Arktis und die Palmen Südameri
kas. Der Apparat eignet ſich nur für echte
Photos, aber nicht für Jmitationen (Drucke).
Allerdings ſollte man auch nur wertvolle
Bilder und kein Talmi ſammeln. 264 echte
BromſilberPhotos im Großformat von 4260
Millimeter „Zeppelin Weltfahrten“ liegen
den Packungen folgender Zigarettenmarken

Bekanntmachung
Die Reichspropagandaleitung iſt für die

Dauer des Wahlkampfes von München nach
Berlin übergeſiedelt. Die Anſchrift lautett
Wahlleitung für das Reich und das Land
Preußen, Berlin W 9, Voßſtraße 11, Fern
ſprecher: Jäger 0029.

Bekanntmachung
Jch habe den Pg. Arno Lautene

ſchläger, Barnſtedt, zum Kreisleiter des
Kreiſes Querfurt ernannt.

R. Jordan, Gauleiter.

Jch habe den Pg. Vernhard Lüttich,
Hackpfüffel, zum Kreisleiter vom Kreis
Sangerhauſen ernannt.

R. Jordan, Gauleiter.
Anordnung des Gauleiters

Bezugnehmend auf eine Anordnung der Pro
pagandaleitung ordne ich hiermit noch einmal
an, daß in allen nationalſozialiſtiſchen Wahl
verſammlungen ein Verkauf der nationalſozia
liſtiſchen Preſſe getätigt werden muß. Die Be
ſtellungen haben rechtzeitig zu erfolgen, damit
der Verlag „Die braune Front“ die Be
ſtellungen rechtzeitig erledigen kann.

Rudolf Jordan,
Gauleiter.

Anordnung des Gauleiters
Alle Kreisleitungen ſowie alle Ortsgruppen

leitungen haben mir ſofort durch eingehenden
Bericht Meldung zu erſtatten, wann und wo in
den letzten Jahren beamtete Stellen unrecht
mäßig gegen die NSDAP. Maßnahmen er
griffen haben.

Ferner iſt mir auf dieſelbe Weiſe Meldung
zu erſtatten, wann und wo beamtete Stellen
einfeitige Maßnahmen für die Kommuniſtiſche
Partei ergriffen haben.

Dieſe Meldungen erbitte ich innerhalb von
drei Tagen an die a Gauleiter Rudolf
Jordan, Halle (Saale), Thielenſtraße 5.

Rudolf Jordan,
Gauleiter.

Anordnung!
Alle Parteigenoſſen, welche früher in be

amteten Stellungen im Stagatsdienſt owie der
Kommunalverwaltung wegen ihrer national
ſozialiſtiſchen Tätigkeit von ihrem Amte ſus
pendiert wurden, wollen umgehend den Vor
gang ihrer Suspendierung bei der Gauleitung
der NSDAP. Halle-Merſeburg, Halle, Thielen
platz 5, einreichen.

Rudolf Jordan,
Gauleiter.

er aul Weile
Freitag, 10. Februar 1932.

Deutſchlandſender.
6.16: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. Anſchl. bis 8.00:

Frühkonzert. 10.00: Nachrichten. 10.10: Schulfunk. 11.00:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Lehrgang für praktiſche
Landwirte. 12.00: Wetter. Anſchließend: Neue Schall
platten. 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.35. Nachrichten.
14.00: Konzert. 15.00: Jungmädchenſtunde. 15.50: Wetter,
Börſe. 15.45: Wolf Juſtus Hartmann: „Zum Urwald“
16.00: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Nachmittagskonzert.
17.10: Zur Automobil-Ausſtellung. 17.30: Streiflichter
aus dem Fernen Oſten. 18.00: Tägliches Hauskonzert.
18.30: Stunde der Arbeit. 18.55: Wetter. Anſchl.: Kurz
bericht des drahtloſen Dienſtes. 19.00: Kirche und
Arbeitsloſigkeit. 19.80: Das Gedicht. 19.35: Unterhal
tungskonzert. 20.05: Sinfoniekonzert. 21.10: Unbekannte
Polonäſen von Robert Schumann. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht
Anſchl. bis 24.00: Unterhaltungsmuſik.

Mitteldeutſcher Rundfunk.
6.162 Gymnaſtik. 6.85-—8.154 Frühkonzert (Schall

platten). 9.40: Wirtſchaftsnachrichten. 9.45: Wetter,
Waſſerſtand, Verkehrsfunk und Tagesprogramm. 9.55:
Was die Zeitung bringt. 10.10-10.40: Schulfunk. 11.00:
Werbenachrichten. 12.00: Mittagskonzert. 13.00: Nach
richten, Wetter, Schneemeldungen, Zeit. Anſchl.: Börſe.
14.00: Kunſtberichte. 14.15: „Drei Pfadfinder fahren als
Matroſen“. 15.15: Dienſt der Landfrau. 15.35. Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00-16. 16: Vegetationskalender für
Februar. 16.80: Nachmittags- Konzert. 17.30: Stunde
mit Büchern. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchl.
Wetter, Zeit. 18.00: Die Aufrechterhaltung der Anwart
ſchaft in der Jnvaliden-, Angeſtellten und Knappſchafts
verſicherung. 18.25: Engliſch. 18.50: Wir geben Aus
kunft 19.00: Bei ſeltſamen Leuten auf unbekannter
Sübdſeeinſel. 19.30: Chorkonzert. 20.00: Konzert. 22.05:
Nachrichtendienſt u. Schallplattenbericht vom 56. Tag Fis
Wettkämpfe in Jnnsbruck. Anſchl. bis 22.30: Nachtmuſik.

bei: Elub t Pf., flach mit und ohne Gold,
Liga 838 Pf., dick-rund, o. M., ſowie Sanct
Georg, naturnikotinarm, aber hoch aromatiſch,
faſt kräftig-würzig und nur 5 Pf. Der dazu
gehörige Spezial Betrachtungs Apparat
D. R. M. G. iſt für 90 Pf. vom Zigarettenhändler
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oder gegen Einſendung genannter Bekräge in
Briefmarken portofrei von Bilderſtelle Lohſe,
DresdenA. 24, erhältlich.



den

Donnerstag, 9. Februar 1935

c Be eRoter Mordterror
Geſtern kam es in den Nachmittags und

Abendſtunden an verſchiedenen Stellen der
Stadt zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommu
niſten und Nationalſozialiſten. Eine Anzahl
Beteiligte wurde feſtgeſtellt. Auf dem Francke
platz wurde ein, an der Baderei zwei National-
ſozialiſten durch Meſſerſtiche verletzt. Sie fan

Aufnahme im Eliſabeth Krankenhaus.
Außerdem haben noch verſchiedene an den
Schlägereien Beteiligte leichte Verletzungen
davongetragen. Gegen 24 Uhr wurden aus
einem die Herrenſtraße entlang fahrenden Per
ſonenauto, über das Näheres bisher nicht feſt
geſtellt werden konnte, 8-10 Schüſſe abgegeben
Verletzte nicht ſind feſtgeſtellt worden. Jm
Grundſtück Lilienſtraße 6 wurde eine Fenſter
ſcheibe zerſchoſſen.

Am Nachmittag wurde der Gaubetriebs
zellenleiter Pg.. Bachmann am Ausgang
Thielenſtraße des Hauptbahnhofes von 40-50
Kommuniſten angepöbelt. Als er einen von
ihnen zur Rede ſtellte, fielen die Banditen mit
Dolchen und feſtſtehenden Meſſern über ihn her.
Nur mit Mühe konnte er ſich ſeiner Haut
wehren, er erlitt aber trotzdem eine ſchwere
Stichverletzung an der linken Hand.

Bei den geſtrigen Zuſammenſtößen hat ſich
wieder ein ungeheuerliches Verſagen des
Polizeipräſidiums gezeigt, auf das wir morgen
ausführlich zurückkommen, da noch einige
Unterlagen im Augenblick fehlen.

Volltzaſe und immer wieder
Vollhaſe

Der Name Vollhaſe iſt in der halleſchen
Bevölkerung ſymboliſch geworden, ſymboliſch
für eine gewiſſe Kategorie von Polizeibeamten,
welche glauben, daß Moskau und das inter
Kativnale Judentum wichtiger und wertvoller
für Deutſchland ſeien, als eine Regierung der
deutſchen Arbeiter der Stirn und der Fauſt.
Er iſt das Symbol geworden für eine Kategorie
innerhalb der Polizeibeamten, die glaubt, mit
der gemeinſten Brutalität überall dort vor
gehen zu müſſen, wo ſich dieſes Vorgehen gegen
nationaldenkende Volksgenoſſen richtet.

Sehr zahm werden dieſe ſonſt ſo brutalen
Burſchen, wenn es ſich um das Verbrecher
geſindel Moskaus handelt. So durfte unter
dem Schutz und Beifall des Herrn Hauptmann
Vollhaſe in Bitterfeld die Kommune gegen die
Reichsregierung demonſtrieren und den Reichs
kanzler in der gemeinſten Weiſe beſchimpfen.
Wir fordern hiermit das Polizeipräſidium auf,
wenn es dieſen Burſchen nicht ſofort aus dem
Staatsdienſt entläßt, ihn wenigſtens ſofort zu
beurkauben und ein Diſziplinarverfahren gegen
ibn anhängig zu machen.

Ganz ausgeſchloſſen iſt es, daß dieſer Voll
haſe die geſamte Polizeigewalt ausgerechnet in
Bitterfeld innehat. Wir hoffen, daß dieſer Ar
tikel genügt, daß wir uns nicht noch an andere
Stellen in dieſer Angelegenheit wenden müſſen.

Die Deutſchnationalen im
Gtadtparlament

Eine unſachliche Berichterſtattung in der
„Saale- Zeitung

Vorgeſtern Abend hatten die Deutſchnativ
nalen zu einer Mittelſtands Verſammlung nach
dem „St. Nikolaus“ eingeladen, um vor allem
zum Fall Woolworth Stellung zu nehmen.
Leider ſprach der Hauptreder des Abends, Her
mann Dahl, Berlin, mit keiner Silbe von
dieſem alle in beſonderem Maße intereſſieren
den Vorgange. Jn der Diskuſſion nahmen die
Vertreter der verſchiedenſten politiſchen Rich
tungen das Wort. Aber erſt unſerem Stadt
verordneten Czarnowſki wurde es über
laſſen, zum angekündigten Thema zu ſprechen.
Unſer Pg. enthüllte vor allen Dingen vor der
Verſammlung die überaus merkwürdige Hal
tung der Mehrzahl der bürgerlichen Stadtver
ordneten, die, wie wir in unſerem Stadtver
vrednetenBericht hervorgehoben hatten, gegen
unſeren Woolworth Antrag geſtimmt hatten.
Auch unſer Stadtverordneter Tießler hielt
unwiderlegbar den Deutſchnationalen ihre
Sünden in der halleſchen Kommunalpolitik vor
und es war außerordentlich bemerkenswert, daß
nur unſere Diskuſſionsredner wirklich über
zeugenden Beifall erhielten. Der Mittelſtand
weiß eben, wer in Wirklichkeit ſeine Intereſſen
ſtützt.

Der geſtrige Bericht in der „SaaleZeitung“
über die Veranſtaltung ſtellt eine beachtliche
Leiſtung an Verdrehungskünſten dar. Es
heißt dort, daß die nationalſozialiſtiſchen
Stadtverordneten ſich hätten ſagen laſſen
müſſen, daß die Behauptung der national
ſozialiſtiſchen Preſſe, die deutſchnationalen
Stadtverordneten hätten ſich nicht genügend
gegen das Einheitspreis-Geſchäft eingeſetzt, un

richtig ſei. Jeder Verſammlungsbeſucher wird
nur das eine feſtſtellen können: Dieſe Dar
ſtellung der „Saale-Zeitung“ iſt unrichtig!

Aber darüber, in welcher Weiſe in Halle
vom Bürgerblock Kommunalpolitik ge
trieben wurde, wird ja noch genügend im
Wahlkampf zu ſprechen ſein. Das eine
jedenfalls konnte man in der Verſammlung
ſchon klar erkennen: Die Sympathien des
Mittelſtandes gehören der NSDAP. und

ihrer konſequenten Politik.

Hans von Marées und das
Raumproblem in der neueren

Malerei
Vortrag von Dr. Oskar Schürrer.

Jm Namen des Halleſchen Kunſtvereins und
als deſſen neues Vorſtandsmitglied begrüßte
Dr. Oskar Schürer im Auditorium Maximum
der Univerſität eine zahlreiche Zuhörerſchaft,
die ſich aus Künſtlern, Kunſtjüngern und Kunſt
„Befliſſenen“ zuſammenſetzte. Er hielt einen
akademiſchen Vortrag über „Hans von Marées
und das Raumproblem in der neueren Malerei

Mit recht wiſſenſchaftlicher Selbſtverſtänd
lichkeit bemühte er ſich, mit Hilfe von Lichtbild
Reproduktionen, die raumgeſtaltenden Elemente
der Maréesſchen Gemälde zu analhſieren.

Der Kampf beginnt!

Zu Beginn des Wahlkampfes hatte der
Städtkreis Halle geſtern ſeine Mitglieder nach
der „Saalſchloßbrauerei“ gerufen. Schon lange
vor Beginn war kein Stuhl mehr zu haben.
Ein Zeichen, mit welcher Begeiſterung der
Stadtkreis Halle in dieſe Wahl geht.

Der Kreisleiter Pg. Dohmgoergen gab
vorerſt eine orxganiſatoriſche Veränderung
innerhalb der Kreisleitung bekannt. Sodann
wurden in großen Zügen die Richtlinien für
den kommenden Wahlkampf bekanntgegeben.
Es kommt nun die endgültige Abrechnung mit
dem bisherigen Syſtem. Deshalb muß jeder,
nicht nur der SA. oder SS.Mann jetzt aktiv
zeigen, daß wir Nationalſozialiſten kämpfen
können und wollen.

Dieſer Wahlkampf wird der letzte ſein, der
in abſehbarer Zeit durchgeführt werden wird.

Der Kreisleiter gab dann noch bekannt,
daß vom heutigen Tage an die Liſten der

SA.- und SA.R. geſchloſſen ſind.
Währenddeſſen erſchien der Gauleiter,

jubelnd begrüßt und erklärte, immer wieder
von begeiſterndem Beifall unterbrochen, daß es
endlich allen Parteigenoſſen klar werden muß:
Wir haben heute in Deutſchland die Macht
und dieſe Macht kann uns niemand in der
ganzen Welt wieder nehmen.

Seit Januar iſt die erſte Periode, der
Kampf um die ſtaatliche Macht, beendet. Die
zweite Periode gilt jetzt dem Kampf um das
Volk. Unſer Ziel iſt: 51 Prozent aller Man
date. Wir hatten im Vorjahr 43 Prozent der
Mandate und es wird uns jetzt ein Leichtes
ſein, die fehlenden 8 Prozent zu bekommen.

Dabei geht unſer Kampf heute nur noch
gegen eine Front, den Marxismus.

Der Kampf gegen Hindenburg iſt begraben,
nachdem er Adolf Hitler die Macht gegeben.

Ant Abend des 30. Januar wurde zwiſchen
dem Reichspräſidenten und unſerem Führer
ein Bündnis geſchloſſen, welches von keiner
Macht der Welt je geſprengt werden kann.
Es iſt heute in Berlin Tagesgeſpräch, daß
Hindenburg. auf Adolf Hitler direkt
ſchwört, und daß kein Tag vergeht, an
welchem er nicht mit ihm zuſammen war

und die politiſche Lage beſpricht.

Wer in dieſem Wahlkampf den Reichs
präſidenten von Hindenburg angreift, greift
damit uns an.

Heute gilt unſer Kampf nur dem Marxis
mus. Und dazu iſt der ſofortige Einſatz aller
Kräfte erforderlich. Der nationale Aufbruch
der jetzigen Tage iſt das größte Erlebnis des
Jahrhunderts. Und dabei muß den Herren
Deutſchnationalen in dieſer Stunde doch geſagt
werden:

Adolf Hitler ſteht nicht neben Herrn
Hugenberg oder Herrn Seldte, ſondern
ſteht als Kanzler über dieſen Männern.
Und wir können feſtſtellen: Der Mann,

welcher mit ſeinem Genie Millionen zu be
geiſtern und überzeugen vermochte, hat auch
heute ſchon die 4 nationalen Männer des
jetzigen Kabinetts ſo für ſich eingenommen, diß
ihn alle mit unſerem Gruß, der erhobenen
Hand, ehren.

Die bewundernswerte, fabelhafte Arbeits
kraft des Kanzlers, in deſſen Arbeitszimmer
keine Nacht vor 4—-5 Uhr das Licht verlöſcht,
läßt die Berliner ihn heute ſchon in Vergleich
mit dem großen Preußenkönig bringen, deſſen
oberſter Grundſatz lautete: „Jch bin der erſte
Diener meines Staates.“

Und dabei war der Führer, wie uns Gau
leiter Jordan verſicherte, noch nie ſo friſch und

„Marées hat das Raumproblem in den
Mittelpunkt ſeiner Malerei geſtellt. Er iſt der
letzte Ausgeſtalter des Renaiſſance-Jdeals, vom
Menſchen den Raum ausgehen zu laſſen, nur
den Menſchen Raum ſchaffen zu laſſen. Darin
liegt ſeine Tragik, daß er ein altes Jdeal
geſtalten mußte, um einem neuen zum Sieg
zu verhelfen. Er ſetzte der Verwiſchung der
illuſioniſtiſchen Raumdarſtellung ſeine klare
bildneriſche Arbeit entgegen. Wir haben ihn zu
den tiefſt Exiſtenziellen der Zeit und Deutſch
lands zu rechnen.“

Eine andere Lichtbildreihe, die unter dem
Geſichtspunkt „Die Raumkunſt in der Malerei
der letzten 500 Jahre“ zuſammengeſtellt war,
gab Herrn Dr. Schürer Gelegenheit zu weiteren
äſtethiſierenden Kompoſitionsſtudien. Mancher
möchte den Eindruck mitgenommen haben, es
müſſe die Kunſt der Malerei erlernbar ſein.
Ja, jeder Dummkopf lernt die Fertigkeit zu
malen, wieviele aber beſitzen die Kunſt, Kunſt
zu malen?

Dr. Schürer gab in der Einführung zu
ſeinem Vortragsabend einen kurzen Umriß der
bevorſtehenden Arbeit des Kunſtvereins, der am
18. März in ſeinen neuen Räumen am Univer
ſitätsring eine erſte große „Ausſtellung Hal

Ueberjüllte Mitgliederverſammlung
des GStadtkreiſes

arbeitsfreudig wie in den letzten Tagen, trotz
dieſer unerhörten Arbeitsleiſtung.

leſcher Künſtler“ veranſtalten will. e

Unſere Pflicht iſt es nun, die Taten unſeres
Führers zu verteidigen. Die nächſten Wochen
ſehen uns in offenem Kampf gegen den Bol
ſchewismus: bis zur endgültigen Vernichtung
desſelben. Mitleid darf es nicht mehr geben.
Denn ſchon heute ſind uns Pläne der KPD.
Terrorgruppen bekannt geworden, wonach die
Wohnungen der nationalſozialiſtiſchen Führer
feſtgeſtellt werden ſollen, um die Führer zu
ermorden und damit Schrecken und Panik
erſcheinungen hervorzurufen.

Dieſer Terrvr muß durch Gegenterror
gebrochen werden. Es darf von jetzt ab
keinen Kommuniſten mehr mit Abzeichen
auf der Straße geben. Es iſt ein Unding,
daß Kommuniſten noch „Heil Moskau!“

auf deutſchen Straßen rufen dürfen.
Und dazu muß alles aktiviert werden. Wir

haben als Vorbild unſeren Führer und die
Macht unſerer Jdee, ſo daß dieſer Wahlkampf
uns heute Freude Macht.

Unſere Parole lautete wie bisher:
Gegen BVolſchewismus und Reaktion

Für ein Deutſchland
ſogialiſtiſcher Wirklichkeit

Jubelnder Beifall zeigte die einmütige Ge
ſchloſſenheit und Kampfbegeiſterung.

Nach der Pauſe, in welcher ein erfreulicher
Kampfſchatz gern gegeben wurde, ſprach Stan
dartenführer Pg. Schäfer und legte die
Gründe der Aufnahmeſperre für die SA. dar.
Es bleibt trotzdem in den kommenden Wochen
jedem Pg. noch genügend und reichlich Gelegen
heit zu tätiger Mitarbeit übrig.

Kreisleiter Dohmgoergen ſchloß nach
einer Reihe Bekanntmachungen die Kreis
verſammlung mit einem donnernden Sieg
Heil! für unſeren Führer.

Ritterhaus Lichtſpiele
Das Geheimnis des blauen Zimmers.

In den Reigen der Unterhaltungstonfilme
gehört ab und zu auch einmal ein etwas
ſchwererer Brocken. Das will das Publikum
nun einmal ſo. Beſonders beliebt ſind in dieſer
Hinſicht Kriminalfilme. Spannende
Handlung und ſpannendes Spiel ſind die
Hauptmerkmale des zurzeit in den RitterLicht
ſpielen laufenden Kriminaltonfilms „Das Ge
heimnis des blauen Zimmers“. In einem
alten Schloß ſind vor 20 Jahren in dem blauen
Zimmer kurz hintereinander drei Morde ge
ſchehen, deren Geheimnis noch unenträtſelt iſt.
Seitdem iſt es verſchloſſen. geblieben. Der
Schloßherr (Theodor Lo o s) und ſeine Tochter
(Elſe Elſter) erzählen ihren Gäſten, drei
jungen Männern, von dem Fluch, der angeblich
über dieſem Zimmer laſten ſoll. Die drei be
ſchließen, das Geheimnis zu enträtſeln. Jeder
von ihnen will eine Nacht in dem blauen Zim
mer ſchlafen. Der Jüngſte beginnt und iſt am
anderen Morgen ſpurlos verſchwunden; der
Zweite wird von unſichtbarer Hand erſchoſſen
und erſt dem Dritten gelingt es mit Hilfe
der Kriminalpolizei das Rätſel zu löſen, das
eine überraſchende Klärung findet.

Mit Geſchick verſteht es die Regie, wie es
ja auch die Aufgabe eines Kriminaltonfilms iſt,
den Verdacht nach und nach auf die ver
ſchiedenſten Perſonen zu lenken. Ueber einige
ſchwache Stellen hinweg kann der Film als
Ganzes geſehen gefallen. Die Beſetzung iſt ſo
gar ausgezeichnet. Jm Beiprogramm ſehen
wir u. a. einen Film, in dem Kinder Theater
ſpielen. Leider weiſt man ihnen nicht ihr
ureigenſtes Gebiet, die Märchenſpiele, zu, ſon
dern läßt ſie modernes Kabarett imitieren.

„Proviſionen“ für nichts!
Der 27jährige Kaufmann Herbert F. aus

Halle „machte“ in Wohnungs, Grundſtücks

zwei, drei Jahre leidlich gegangen war, ſtellte
ſich mit der allgemeinen wirtſchaftlichen
ſpitzung auch für F. empfindliche Rückſchin
ein. Dadurch ließ er ſich verleiten, auf die G O
erſt bei Geſchäftsabſchluß zuſtehenden n

ſionen Vorſchüſſe zu nehmen und um der ſchließt
überhaupt zu erhalten mehr zu verſprechen Magfürſti
als ſich verantwortren ließ alle n

Etwa swangig Zeugen waren jetzt vor Ge 7
richt aufmarſchiert, die im Laufe ungefäht J und ſchn
eines Jahres auf dieſe Weiſe von F. geſchädigt Auch
worden waren, ihm Proviſionen für Geſchäfte ſchließt
gezahlt hatten, die er niemals zum Abſchlu Relodik
brachte. Da F. aber in vollem Umfange ge mit De
ſtändig war, erübrigte ſich die Vernehmung a St
dieſer zahlreichen Zeugen. M ſabe

Es ſtellte ſich heraus, daß F. verſchiedentlih in der
beſtimmt Termine für den Abſchluß des jeweilß
beabſichtigten Geſchäftes zugeſagt, dieſe dam ſ erweiſe
aber nicht eingehalten und auch die Probiſion
nicht zurückgezahlt hatte, obgleich er das u n
einem Falle ſogär ausdrücklich zuſagen mußte Die

Der Staatsanwalt beantragte gegen 9
wegen Betruges in Tateinheit mit Unter
ſchlagung ein Jahr neun Monate Gefängnis
Das Gericht aber erkannte unter weitgehende
Zubilligung mildernder Umſtände auf eine C
fängnisſtrafe von neun Monaten.

Falſche
Fünfgzigrentenmarkſcheine?
Seite Mitte Januar tauchen in Nordtveſt

deutſchland falſche Rentenbankſcheine z
50 RM. mit dem Kopfbild eines Landmannes
auf. Die Fälſchung iſt zu erkennen an dem
dünnen Papier, dem ſcharf hervortretenden
Waſſerzeichen, dem ſchwachen, undeutlichen
Trockenſtempel und dem unklaren, vielfach
unterbrochenen Untergrunddruck.

Auf der Rückſeite iſt das Aehrenbündel ſtark
verſchmiert ſowie der es umgebende mittlere
Zierdruck unklar wiedergegeben. Es wird er
ſucht, beim Auftauchen falſcher Scheine die Ver
breiter unverzüglich der zuſtändigen Orks
polizei zu übergeben. Für die Ermittlung der
Fälſcher hat die Deutſche Rentenbank eine Ve
lohnung bis zu 3000 RM. ausgeſetzt.

Auch eine GScheintodpiſtole
kann Waffe im Sinne des Schußwaffen

geſetzes ſein.

Ein Elektriker hatte ſich gegen den Angriff
eines Kollegen wehren wollen und hatte einen
Schuß aus ſeiner Scheintodpiſtole abgegeben
Dieſe Piſtole wurde vom Schwüurgericht in
Halle am 22. Oktober letzten Jahres als Schuß
waffe angeſehen, weil durch das Geſchoß der
Gegner verletzt worden ſei. Der erſte Straf
ſenat des Reichsgerichts iſt dieſer Auffaſſung
in ſeiner Entſcheidung vom 7. Februar 193
beigetreten. Das Geſchoß aus dieſer Schein
tödpiſtole habe Durchſchlagskraft beſeſſen und
aus dieſem Grunde müſſe angenommen wer
den, daß der Elektriker eine Waffe im Sinne
des Schußwaffengeſetzes ohne Erlaubnis bei ſich
getragen habe; er ſei deshalb zu Recht nach
der Verordnung des Reichspräſidenten vom
14. Juni 1982 angeſehen und beſtraft worden

Muſikd
Eugen

krn
Mersebi

Gaſtpredigten in der Pauluskirche
Die ſeit dem plötzlichen Tod von Pfarre mScheele verwaiſte Pfarrſtelle an der Paulus

kirche ſoll jetzt wieder beſeht werden. Fünf
Gaſtprediger ſind durch den Gemeindekirchen
rat in Ausſicht genommen, von denen an
nächſten Sonntag Pfarrer JakubskiBerlin die d Vor
erſte Predigt halten wird. Darauf folgen in P äffffreger
Abſtänden von 8 Tagen Pfarrer Dombrowsl
Weißenfels und Pfarrer FiſcherSaalfeld, ſo
wie ein weiterer Pfarrer, der erſt noch benannt
werden wird. Außerdem ſteht Pfarrer
GenſichenTrotha, der infolge Krankheit an
vergangenen Sonntag ſeine Gaſtpredigt nicht

halten konnte, auf der Liſte.

Premiere im Gtadttheater
Am Donnerstag findet die Erſtaufführun

von W. E. Schäfers Schauſpiel „Der 18.
tober ſtatt“ in der Jnſzenierung von Hans
Alva. Es wirken mit die Herren Alba, von
Anderten, Eiſenlohr, Grieß, Henſel, Lieber
Loſſen, Maſſias, Steinmetz, Tiedemann, Zeu
ner und Zilliger. Bühnenbild: Heinz Behrens m

Rieſen
Kaufmänniſcher Verein, E. V. ueber n So lan

werden ſich die oberen Räume des u J Wat
ſchützenhauſes“ in ein Tonfilmatelier Lebend
wandelt haben, denn dort findet n Jeitzeabend, 11. Februar, die große diesjährig S

Faſchingsveranſtaltung W„Redvute im Tonfilmatelier“
ſtatt. Die Damen erſcheinen im Kotn leiſaMaske, die Herren im Frack oder Smolin gen

Das Intereſſe an dieſer geſellſchaftlich e Majo
ſtehenden Veranſtaltung iſt auch in dieſem de Koko
wieder ſehr rege. Karten ſind nur bei R Hpei
Heinge, Halle, Gr. Steinſtr. 71 erhältlich. Plam

Mitglieder und Dauerkarteninhaber zahlen
1,50 Mark, eingeführte Gäſte 2,50 Mark.

Partefamtliche eBekanntmachung
Donnerstag, 9. Februar. Kriegsopfef

ſorge: 17—18 Uhr Strechſtunde im n ß
Kreisleitung, Ludwig WuchererStraße

und Hypothekenvermittlung. Nachdem die Sache e ralls dort.18—19 Uhr ObmännerSitzung ebenfalls dor



Donnerstag, 9. Februai 1933

n r r h i luli d v Rick r V wo2 ſchli ſtä s e Kaiſeri 3 5 i J t „Jphigenie in Aulis“ und von Richard Wagner „Eineéſtellten Walhalla Theater e Modenſchau un Cafe Bauer FauſtOuvertüre“, „SiegfriedJdyll“, „Konzert Ouvertüre
hen e j Geſtern Nachmittag veranſtaltete das Cafe n ehe en a engere„Der Teufelsveiter“icſchüg
h Operette von Emmerich Kalmän.
Pro Kalmän. Eine Welt von Erfolgen

im die ſhleßt dieſer Name in ſich. Von der „Czar
ſprechen ale ſeine

Lebendigkeit
vor C J ſhythmen mit nationalungariſchem Einſchlag
ingefähr J und ſchwermütige Volks (Zigeuner) weiſen
eſchädige Auch ſeine neue Operette der „Teufelsreiter“
Seſchit ſchüeßt. ſich bewußt der nationalgefärbten
Abſ n Pelodik früherer Werke an. Kalmän hat alſo

hl t dieſer muſikaliſchen Komödie wie man
ne e s Stück vielleicht begeichnen kann keine
iehmünß nen Wege eingeſchlagen. Und es iſt gut ſo

edentlic In der Behandlung der InſtrumentationTann ſurige Ezardasklänge, melancholiſche Zigeu
ſe dam jerweiſen, ungariſches Milieu und ſüdlän

un diſches Temperament. So dürfte auch dieſerrwviſien geue Kalmän ein voller Erfolg für den
das in Peiſter werden. e

t mußte Hie Handlung ſelbſt ſpielt in der alten

Fürſtin“ bis zur „Gräfin Mariza“ atmenfür Operetten ſprühende muſikaliſche
ſtarke, aber keine lärmenden

Fabelhaft wie immer Kalmäns Sicherheit

Praterſtadt Wien und in Preßburg zu Zeiten

lebung des Stückes bei.

Wirkung ſteigern.
nicht neu

recht viel erfreuen wird.

wachſen

berechnende intrigierende

durch ſeine humoriſtiſche Note viel zur Be
Einige Kürzungen

würden allerdings beſtimmt die dramatiſche
Stofflich iſt der Jnhalt

(„Der tolle Bomberg“), aber ewig
dankbhar. So amüſierten ſich denn auch geſtern
die Zuſchauer über die Jrrungen und i
rungen im irdiſchen Daſein köſtlich.
iſt anzunehmen, daß der „Teufelsreiter“ noch

Die Rolle des Rittmeiſters Sandor war bei
Otto Nerz in den allerbeſten Händen. Schau
ſpieleriſch hervorragend, wie er den Typ des
k. u. k, Rittmeiſters darſtellt,
lich war er ſeiner Partitur voll und ganz ge

Seine Gegenſpielerin Marga Peter
als Leontine, und Julius Vurt als der kalt

Fur
paßten ſich dieſem „Schwerenöter“ ſehr gut an.
Gretl Müller und Max Stojewsky gefielen
ebenſo durch ihren Geſang wie durch ihre
rhythmiſchen Tänze. Trude Walden verkörperte
die Rolle der Kaiſerin gut und lebenswahr und
„laſt not leaſt“ Guſtav Bertram als Vigilant

luſtigen FaſchingskoWir Hei.
Und es

mann gezeigt, die
Schirme ſtammten

aber auch geſang
Wohin

Metternich WalhallaTheater:

Bauer eine Modenſchau, in der Wäſche, Klei
der und Mäntel für alle Tageszeiten und ele
gante Abendtoiletten gezeigt wurden.
Schluß marſchierten die Girls noch einmal in

Jn der Modenſchau wurden Hüte des
Halleſchen Putzwarengeſchäftes von Anna Leh

Vorführungen, die heute Nachmittag und Abend
wiederholt werden, fanden reichen Beifall.

Stadttheater, 20—22 Uhr: Der 18. Oktober.

C.T. Riebeckplatz: Helgas Fall und Aufſtieg.
C.T. Große Ulrichſtraße: Die Liebesabenteuer

des Walzerkönigs Johann Strauß.
C. T. Schauburg: Grün iſt die Heide.
UfaTheater: Morgenrot.

und ferner
Die tiefere

bekannt.
Zum

werden im
gebracht.

Alsſtümen an den Tiſchen vor

aus dem 2.
vorgeführten Taſchen und und Marga
von SchirmHeinzel. Die Die Ein

1. Platz 1,5

gehen wir?
e

Der Teufelsreiter. See
Der Eintri

Prof. Dr.
wart“ fällt

Herr
Thema „Auf Naturpfaden zwiſchen Karpathen und dem
Schwarzen Meere“ mit Lichtbilder- und Film-Vorführung.

krankung des Dozenten aus.

Bruchſtücke aus der Oper „Das Liebesverbot“.
Beziehung der Namen Liſt und Gluck und

Wagner, die das Konzert vereint, iſt dem Wagnerfreund
Richard Wagners „Konzert Ouvertüre CDur“

und die Bruchſtücke aus der Oper „Das Liebesverbot
Stadttheater zum erſten Male zum Vortrag

Soliſten wirken mit Eliſabeth Grunewald und
Margarete Oehm (Duett der Jſabella und Mariang aus
dem „Liebesverbot Carl Momberg (Arie des Friedrich

Akt der genannten Oper) und Anton Jmkamp
kete Oehm (im Duett Brighella und Dorella,

ebenfalls aus dem „Liebesverbot“).
trittspreiſe zu dieſem Konzert liegen zwiſchen

0,50 und 2,50 der Sperrſitz-Platz koſtet 2 der
0 Vorverkauf an der Stadttheaterkaſſe und

im Roten Turm.

Zovologiſcher Garten. Jm Rahmen eines Film- Unter
nds am Freitag, dem 10. Februar, 20 Uhr,

Willi Damm, Weißenfels, über das

tt beträgt 30 Pf. Abonnenten haben freien
Eintritt. (Siehe heutige Anzeige.)

Volkshochſchule Halle. Der Vortrag von Herrn Univ.
Kaehler über Bismarck und die Gegen
am Donnerstag, dem 9. Februar, wegen Er

Der neue Vortragstermin
wird noch bekanntgegeben. Die gelöſten Karten behalten

Rudolf Jordan. M. d. L., Halle (Saale).
Hauptſchriftkeitung: Dipl.Kfm, Dr. W. Trautmann.

gen t Pfleiderer. Man muß ihn. Hervorragend Ritterhaus-Lichtſpiele: Das Geheimnis des och beUnter nene r e v rinhe n die Charakterſtudie von Ferdinand Pahnecke blauen Zimmers. hre Sultigteit.
fängri varmer Vaterlandsliebe, aber von ebenſo in als Fürſt Honorius. CapitolLichtſpiele: Der ſchwarze Huſar.
zehendet inſtiger Liebe zu Metternichs Tochter Die Stabführung ruhte in der ſicheren und Herausgeber:hrünſtigine C J annne veſeelt, erobert ſich ſeine Geliebte umſichtigen Leikung des Kapellmeiſters Haupt RichardWagner Konzert

hurch einen Huſarenſtreich. Er ſprang im ſie die e Führung zeichnete i
uſta ertram verantwortlich,für die einſtudierten reizenden KoſtümtänzeEtitha Born und für die geſchmackvollen Bub

nenbilder Zeſchmar und Härtel. Alles in allem,

rater mit ſeinenge der Kaiſerin.
ne? Var auch zuerſt der Erfolg negativ

Sandor wurde deswegen in Feſtungshaft ge
ordweſt J ſerrt ſo führte der tollkühne Streich durch

ne zu
mannesdem zu WA, HALILAretenden Stadttheater Täglich s Uhr
utlichen Heute, Donnerstag Der neue große
vielfach 20-22 Uhr Operettenschlager

Der 18. OktoberS Vater ver
del ſtarheen Wreitagmittlere vie 2 Uhr Ceufelsreiter
vird er Siefland Emmerich Kalman

Muſikdrama von in großer Besehung
die Ver Eugen d Albert Preise ab 50 Pf.
Orts

ung der e eine Be e e

dle Kichter's Kaffee
der Feinſte und Ergtebigſte

affen Kaffee Röſterei
Hatel Richter

Angriff Halle (6.) Steinweg 55, Ruf 220 79

e einen Lieferung frei Haus

gegeben eicht in e eSchuß

u Wasbh-Straf

ffaſſung zMas ine
n für Hand undu Kraftbetriebn ſtets aufSinn Lagerbei ſich Reparatur Werkstätte
ht nach Einseiteil- Lager
n vom Landworden Ernst Beyer maschinen

NMerseburger Straße 4 Telefon 26681
rche

Pfart voPaulus nFinf ckirchen hen am Jlin die egen in Des Wort nur 5 Pf., Ueberſchriftswort 15 Pf
gen n khiffregebühr b. Abholg. 18, bei Zuſtellg. 80 Pf.
rowst
eld, h Parteigenoſſen
enannpſarrt Gelegentzeitskartß

it am oder Tauſch. Goldene Herrenuhr (585),ſeit a Preis 125 R. oder Ztr. ſchweres
t nicht Schwein. Zuſchriften unter L. 864 an die

„MN8.“, Geiſtſtraße 47.

ührunß

ſeinem Schimmel über die Gala pielleiter

es war ein voller Erfolg.

Kriminal Tonftim
Geheimnis des

hlauen Zimmers
mit Theodor Loos Else Elster

Oscar Sima u. a. m.

salcessichandiung

Jnhaber Max Zwanziger
Leipziger Str. 85 Tel. 26881

Salpnereſe

Geelachs. Pfd. 17,

Kablch uéödehng p. 22

Reichsverbilligungsſcheine
werden in Zahlung genommen!

Werbt für unſere Preſſe

Ein Fiim für starke Nerven
Hochspannung von Anfang bis Ende

bel dem

von Johannes Schüler
Pl. Frans Liſets „Orpheu

Ich bin immer Döll
und mache jeden den Kauf
guter Beftstellen u. Mafraofzen
erschwinglich, der jetzt Kaouft!
Metall-Bettstellen Auflegematratzen
mit Patentmatratze s teilig mit Keil

10.50 13.75 17.50 14.50 17. 19.
e

Holz-Bottstellon einfache 9.50 12.50
15.- 18.- 22.- 27.-

Kinder Bettstellon ratoentmatratzen

14.50 18.50 22. 5.50 8.50 10.50
26 14.50 20.00Entgegenkommende Zahlungsbedingung.!

Böllonhaus Bruno Parfs
Kl. Ulrichstr. 2 b. Domplatz o, 5 Min. v. Markt

Wert für
uegtſere Preßſe?

eine wirkl. delikate,
hausschlacht.
aus reinemsſchweine

X

h Bernhearcä
h ompliate 10 Ruf 218Erste und größte Hallesche Hausschlächterei

Jeden Freitag und Dienstag e
Gr. Schlachtefests 11 Uhr f. Wellfieisceh Pfd. 100 Pf.
daeu ff. gek. Sauerkonl Pfd. 20 Pf.
I Prima r. Ros-, Leher- u.

Schwartenwurst
I Prima r. weifzes Feſt aus

ſ eigener Ausbratung e
Primafr. Schw.-Gehackt. pf.
Prima ger. Speck Pfund s
Täglich frische Bratwrurst, Prachtv.
Schiack-, Knack- u. Mettwurst, Lachs-,

Land und Rolscainken
S Prozent Rabatt In Marken

bemühe sich zu

des Halleschen BRabatt-Spar- Vereins

Zum Gedächtnis Richard Wagners veranſtaltet das
Stadttheater am Montag, 13. Februar, dem 50. Todes H.
tage des Bayreuther Meiſters, ein Konzert. Unter Leitung

Wurst

fleisch Raufen will.

Bris

im Stadttheater
Lokales: i.

rufſammelnſpielt das Stadttheater Orcheſter

Rotatios“, Chr. Glucks Ouvertüre zu

Zoologtscher Garten
Freitag, den 10. Februar, abends s Uhr

flm-Umernaitungsaben
Vortr. v. Herrn Willi Damm-WelSentels
„Aut faden zwischen Kar
Hafhen und dem schwarzen Meer
mit Lichtbilder- und Film-Vorführung.
Eintritt 30 Pfg. Für Abonnenten frei

Geefiſche immer
gockz böllig
in der

DSEE-S
Nur Qualitätswarel!

Geelachs ohne Kopf Pfd. 19 Pfg.
Seelachsſilet o. Gräten Pfd. 55 Pfg.
Schellfiſch ohne Kopf Pfd. 25 Pfg.
Kabelſau ohne Kopf Pfd. 28 Pfg.
Karbongaden bratfertig Pfd. 40 Pfg.
Kabeljaufilet o. Gräten Pfd. 45 Pfg.
Merlan, Bratſchellfiſch Pfd. 23 Pfg.
Makrelen Pfd. 53 Pfg.

Reichsverbilligungsſchein wird in
Zahlung genommen.

Täglich friſche Käucherwaren

Seräuch. Makrelen Pfd. 25 Pfg.
Geräunch. Seelachs Pfd. 25 Pfg.

Ferner
Eine Delikateſſe
Deutſche Gprotten in Oel
feiner zarter im Geſchmacd 25 Pfg.wie Oelſardinen
Clubdoſe ca. 200 Gramm

die M.

Evangelium in Dritten Reich

Wierbt für

Das 6ountagsblatt der Deutſchen Chriſten

Herausgeber: z. HoſJeunfelder
Reichsleiter der Glaubensbewegung „Oeutſche Chriſten

fallen

Verantwortlich: Für Politik undDr. W. Trautmann; für Kultur, Provinz, Sport und
Beilagen: Dr. H.

Brückmann. Sämtlich in Halle (Saale),
„Die braune Front“, Halle (Sagale), Geiſtſtraße 47. Fern

nene18.

Han J Donnerstag

Lieber, Song en dug wieder billigeJ Seeſiſchtageehren I Leid darſch, Kabllau, Scheuftſch, Silet
eue dent ſche Vollheringe 10 St. 48 u. 38 Pf.

acht RieſenMatjesheringe, ſehr zart, 2 Stck. 55 Pf.
r d So lange der Vorrat reicht
Stadt Hellkateßgettheringe 2 Doſen 75 Pf.
r ver Aregaäten und Oel Doſe 38 Pf.
Sonn Feier Karpfen Pfd. nur 75 und 68 Pf.

jährige ber Kiſchhalle gr. Wen öiderbereo)

u Das iſt villig?noking leiſchſalat Pfd. 11 Pfg.
h hog Na nalalat Pfd. 11 Pfg.
t Jahr ßer Pfd. 15 Pfg.Rihh 6 osfett I pjd. 31 Pfg.i peiſe Oel 1 ßſd. 32 Pfg.ch lauinenmus 1 Pſd 50 Pfg.
zahlen 6 nur in der
k. paniſchen Orangerie

K. Dämner
Jeitz, Kramerſtraße 22.

gen
ferfür
rxo der

79, h

dort.

iſt das einzige Nachrichtenblatt der Glaubensbewegung

Deutſche Chriſten und enthält alle wichtigen Bekannt
machungen der Glaubensbewegung Deutſche Chriſten.

Die Zeitung kann bel jeder Poſtanſtalt beſtellt werden
und koſtet monatlich 30 Pf. zuzüglich 6 Pf. Zuftellgeld.

Beſte lung und Aus lieferung
Verlag „Die braune Front“
Halle (Sagale)] Geiſtſtraße 47

Beſtellungen nehmen entgegen ſämtliche Träger unſerer ZJeltung ſowie
ſämil. Geſchäftsſtellen. Lieferung erfolgt durch unſere Zeitungsausträger.

Bei Beſtellung ſofortige koſtenfreie Lieferung bis Ende Februar.
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Weiß, Woll und
urzwaren

kaufen Sie gut und
reell bei

Fr. Gternatz
Freiimfelder Straße 85

Wirtſchaft:

W. Storz; für Kommunalpolitik und
V. Kurt Lauterjung; für den Anzeigenteil:

im Verlag

ummer 336 67. Poſtſcheckkonto Leipsig 2454.
nsdruck: Walter Kerſten, Halle (Saale).

Uia- Theater ite Promenade

Der große deutsche U Boot-

T
mit

Rudolf Forster
Das große, weite, ewige Meer Ist der
wildbewegte Schauplatz eines hoch-
dramatischen sensatlonellen Kampfes
U-Boot gegen Panzerkreuzer. Torpedo-

boote, Handeileschitte.
Kampt: NMaschine gegen Maschine,

Mann gegen Mann.
Sleg und UVntergang, Tod und Rettung

Des Riesenerfolges wegen

Q2 WocheWerktags: 4.00 6. 10 8. 20 Uhr
Sonntags 2.50 4. 15 6.20 8. 20 Uhr

Die Jugend hat Zutritt

C ofenbVerlrallensseenel

7 Walter Langert,
Halle (Saale) Marktplatz 2

Eingang: Große MärRerstraße (Stadthaus)
Fernsprecher 34192 Preisliste hostenlosi

Verwvöelfältäguengen
i Ortsgruppen, Vereine, Geſchäfte,

rivate, Einladungen, Rundſchreiben,
Hochzeitszeitungen.

Pg. Otto Schmidt, Halle, Schulſtr. 6. Ruf 388 27

er sehburg

Ab Freitag, Anfang 5.45 u. 8.15

Hans Albess in
Der weise Dätetott

arrſchgift)
mit HSerda Maurus, Trude v. Molo

Peter Lorre, Lucie Höflli h

Sonntag, 2 Ahr:
Große Fugendvorſtellung?

Fackte Eoogan in
Zackie der Außenſeiter

Anion- Theater
Sonntag, Anfang 6 und 8.15

Das große vvpelnrogramm
Sreta Garbo in dem Großfilm

wWilde Orchideen
II.

Fackie Coogan in
Fackie der Außenſeiter

Deutſcher Geſchäftsmann, Deine Anzeige gehört in die MN3.!



Mars Mifttelcdeagtsczlcunrd
Donnerstag, 9.

Berbotene Demonſtration
Delitz ſeh Das unter kommuniſtiſcher

Führung ſtehende Gewerkſchaftskartell hatte
z einer Demonſtration aufgerufen, die aber

vn der Ortspolizei verboten wurde. Trotzdem
zogen etwa 1000 Perſonen in loſen Gruppen
vom Schützenhausplatz in Richtung Markt. Jn
der Brettenſtraße abermals zum Auseinander

ehen aufgefordert, antworteten die Demon
ſtranten, unter denen ſich viele auswärtige
Kommuniſten befanden, mit Schmährufen auf
die Regierung Hitler und die Polizei. Darauf
wurde ein Kommando der Polizei und Land
jägerei eingeſetzt, das in Kürze mit dem
Gummiknüppel die Menge auseinandertrieb
und die Straßen ſäuberte. Auf der Flucht
riſſen die Demonſtranten verſchiedene Per
ſonen um, u. a. auch einen KHinderwagen.
Schwere Verletzungen ſind nicht gemeldet
worden. Zwei Perſonen wurden wegen Wider
ſtandes in Haft genommen.

Her kommuntiche Feuerüberfan
auf Katlonatostallſten
Bisher 10 Verhaftungen,

Stendal. Zu der Schießerei an der Ecke
der Wend und Bismarckſtraße, bei der ein Na
tionalſogialiſt durch einen Kopfſchuß ſchwer
verletzt wurde, erfahren wir noch: Na dem
kommuniſtiſchen Feuerüberfall auf die Natio
nalſogzialiſten nahm die Polizei ſofort die Ex
mittlungen auf, die die ganze Nacht hindurch
fortgeführt wurden. Am Tatort wurden eine
Anzahl Geſchoſſe ſowie mehrere Piſtolen ge
funden. Es wurden bisher 10 Verhaftungen
vorgenommen, doch gant noch nicht feſt, wer die
Schüſſe abgegeben hat. Die Namen der Ver
hafteten ſind Arbeiter Erich Schumann, Ber
lin; Johann Koczilwig, Berlin; Otto Krauſe;
Arthur Albrecht; Otto Napp; Hermann Danne
mann; Ewald Hoſang; Bäckergeſells Pauck;
ehe an und W. Fannert, ſämtlich aus
Stendal.

Die Piftole in der Hand eines Betrunkenen
Bleicherode. Ein Einwohner, der ſtark dem

Trunke ergeben iſt, kam in ſchwer betrunkenem
en nach Hauſe und fuchtelte mit einem

evolver herum. Dabei löſten ſich zwei Schüſſe,
die glücklicherweiſe aber niemanden trafen.
Der Schütze wurde in die Betheler Anſtalten
gebracht.

Bürgermeiſter Roloff zum
1. Bürgermeiſter gewählt

Naumburg. In einer außerordentlichen
Stadtverordnetenſitzung wurde nRoloff mit großer Mehrheit zum Erſten Bür
germeiſter gewählt. In engerer Wahl ſtanden
neben ihm Stadtrat Keiner-Naumburg, Stadt
rat Schmidtgall-Potsdam, Regierungsrat Dr.
Buchholz Merſeburg und Stadtrat Cludius
Ratibor. Jnsgeſamt hatten ſich für die Stelle
des Erſten Bürgermeiſters 115 Bewerber zur
Wahl geſtellt. Der neue n Bürgermeiſter
Roloff ſteht bereits ſeit Anfang des Jahres
1919 in den Dienſten der Stadt Naumbürg.
Er wurde 1884 in Hückeswagen bei Solingen

eboren. 1918 wurde er Gerichtsaſſeſſor in
Remſcheid und war dann in den Kommunal
verwaltungen Hückeswagen, Dortmund und
Köln tätig. 1917/18 hat er als Landſturm
mann am Weltkriege teilgenommen.

Anbekannte Waſſerleiche
Naumburg. Vom Fährmann am Blüten

grund wurde eine die Saale abwärts treibende
männliche Leiche an Land genommen. Der noch
unbekannte Mann konnte im Alter von 60 bis
65 Jahren ſein. Als Einlage in ſeinen Schuhen d
hatte er eine Zeitung „Der Proletarier“ etwa
vom Oktober vergangenen Jahres.

Almrich. (Schließung der Schule.)
Da auch im hieſigen Orte die Grippe ihren
Einzug gehalten hat und mehr als 50 Prozent
Kinder dem Schulunterricht fernblieben, ent
ſchloß ſich die Lehrerſchaft, den Unterricht bis
zum Anfang nächſter Woche ausfallen zu
laſſen.

Gteigende Einwohnerzahl

Weißenfels. Am 1. diee betruWeißenfelſer Einwohnerzahl 40844 Perſonen.
Während von außerhalb 217 Perſonen zuge
zogen und 54 Kinder geboren wurden, zogen
ebenfalls 217. Perſonen nach außerhalb; ver
ſtorben ſind im Januar 85 Perſonen, mithin
beträgt der Zugang der Einwohnerſchaft 19
Perſonen. Die Weißenfelſer Einwohnerſchaft
en ſomit am 1. Februar 1983 40868 Per
ſonen.

Beſtrafung der ungetreuen
„Krängchenkaſſiererin“

Weißenfels. Hauptſächlich in Damenkränz
chenkreiſen bildete vor Weihnachten die Unter
ſchlagung einer Kränzchenkaſſe eine beſondere
Senſation. Die „diebiſche Elſter“, und zwar
die Ehefrau H. L. hatte ſich ſetzt vor dem
Weißenfelſer Schöffengericht zu verantworten.
Nachdem ſchon jahrelang in der betreffenden
Hränzchenkaſſe Suinmen von rund 1500 Mark
gefehlt hatten, dieſe Fehlbeträge ſeitens der un

etreuen Kaſſiererin jedoch in jedem Jahre im
etzten Augenblick von anderen Seiten wieder
uſammengepumpt werden konnten, platzte vor

von der Pollgel geſprengt
jahre geſparten Gelder, die Bombe. NirgendsP iune die ungetreue Kaſſierin mehr Geld auf

treiben und ſomit kam die Unterſchlagung ans
Licht. Die Angeklagte war geſtändig, insge
ſamt 2066 Mark Gelder unterſchlagen zu haben.
Das Gericht ſah die Angelegenheit ziemlichmilde an und verurteilte ſie S zu vier
Monaten Gefängnis. Die eventue e Strafaus
ſetzung richtet ſich über die erfolgte Rückzahlung
der unterſchlagenen Summe.

In den Tod gehetzt
Zorbau. In einer Scheune wurde am Mon

tag Vormittag die 26jährige Frau des Auto
ſchloſſers L. erhängt vorgefunden. Gerüchte
über angebliche Unkreue haben die Frau in
den Tod gehetzt. Der Verbreiter der Gerüchte
n r dem Autoſchloſſer L. ſchwer ver
prügelt.

Ablehnung des Gemeindevorſteheramtes

Lopitzſch. Nachdem der Schöffe Börner erſt
kürzlich um Gemeindevorſteher gewählt war,hat er Jent die Uebernahme des Amtes aus un
bekannten Gründen abgelehnt. Nach dem 12.
März wird ſich nun die neue Gemeindevertre
tung erneut mit der Gemeindevorſteherwahl zu
beſchäftigen haben.

Leißling. (NS.-Wahlverſammlung.)
Die erſte Wahlverſammlung der Ortsgruppe
Leißling der NSDAP. behandelte das Thema
„Warum mußte Hitler Reichskanzler werden.
Der KreisPropagandaleiter Pg. Grabow er
läuterte die Stellung des Führers und feine
Politik. Er gab den Anweſenden Arbeitern und
Bauern einen Einblick in die Korruptionswirt
ſchaft des Marxismus und ſtellte dem die Ar
beit des nationalen Sozialismus gegenüber.

Werbegaſtſpiel für den Mittelſtand
Weißenfels. Die „Edeka“ veranſtaltete durch

Berliner Bühnenkünſtler am Dienstag Abend
in den „Stadthallen“ einen ſehr gut eſuchten
Theaterabend. Zur Aufführung gelangte das
bekannte Schauſpiel in vier Auſzügen: Alke
für einen“ von Walfried Mayer, das tref
fend die Gegenwartsnot der Kleingewerbetrei
benden vor Augen führt, wie dasſelbe durch die
unſaubere Machenſchaften der Einheitspreis
läden immer mehr an Boden verlieren. Die
beſonderen Gegenſätze, einerſeits ein
mit Seckt und Kaviar führendes Schlemmer
leben eines füdiſchen Bankiers und das ſchwer
um das tägliche Brot ringende Leben eines
Kolonialwarenhändlers wurde draſtiſch bor
Augen geführt. Symboliſch erſtand dann für
die Kleingewerbetreibenden unter dem Motto:
„Alle für einen“ der Zuſammenſchluß unter der
Einkaufsgenoſſenſchaft Edeka“. Das Schau
ſpiel wurde von den Bühnenkünſtlern meiſter
e geſpielt, ſo daß alle Erſchienen auf ihre

oſten gekommen ſind. Die Pauſen füllte ein tene Hochzeit. Am Donnersta

Februar 1933

Richard WagnerGedächtuisfolern

in Miſteſdentſchen Rundjnnt

Leipzig. Am 12. Februar, 12 Uhr, überträgt
der Mitteldeutſche Rundfunk als Reichsſendung
auf alle deutſchen und öſterreichiſchen Sender
die RichardWagnerGedächtnisfeier der Stadt

liſcher Darbietungen des Stadt und Gewand
hausorcheſters unter Leitung von Generalmuſik
direktor Dr. Karl Muck hält nach Anſprache
des Oberbürgermeiſters Dr. Goerdeler
Prof. Dr. Max von Schilling s die Feſt
rede, Am Abend desſelben Tages, 20 Uhr, über
nimmt der Mitteldeutſche Rundfunk die Reichs
ſendung aus Bayern, die unter dem Titel
„Geno Huius loci“ eine Gedenkſtunde im Hauſe
Wahnfried bringt. Herminer Koerner, Hellmut
Renar und Albert Lippert ſprechen dabei eine
Dichtung von Hans Reiſiger. Jm Mittelpunkt
der Gedächtnisfeiern ſteht die Uebertragung
von „Triſtan und Jſolde“ aus der Staatsoper
zu Dresden am 50. Todestage Richard Wagners
ſelbſt, am 13. Februar. Die muſikaliſche Leitung
hat Dr. Richard Strauß. Jn den Paufen
ſpricht Geheimrat Prof. Dr. Wolfgang Golther,
Roſtock, über die „Dichtung von Triſtan und
Jſolde“ und über „Triſtan und Jſolde als Er
lebnis“,

Vetzerfall auf einen Katlonalſozialnten
Leipzig. Am Spätnachmittag des Mittwoch

wurde ein nationalſozialiſtiſcher Radfahrer in
der Uferſtraße zu Leipzig von Kommuniſten
vom Rad geriſſen und durch Fußtritte ſo ſchwer
mißhandelt, daß er gefährlich verletzt ins
Krankenhaus St. Georg gebracht werden
mußte. Die Täter ſind unerkannt entkommen.
7 Perſonen wurden feſtgenommen, mußten
aber wieder freigelaſſen werden, da ihnen eine
Beteiligung an der Tat nicht nachgewieſen wer
den konnte.

Kahnuntergang auf der Ehe

Torgau. Unweit des Deckwerks Roſenfeld
geriet der Schleppkahn „Otto Leetz' aus
Roßlau, mit Steinen nach Frankfurt a. O,
unterwegs, auf Grund und riß ſich den Boden
auf. Das Waſſer ſtrömte mit unheimlicher
Geſchwindigkeit durch das Leck, ſo daß der Kahn,
den man noch nach dem Deckwerk Döhlen zu
bringen vermochte, unterging. Die Beſatzung
hatte große Mühe, die notwendigſten Gegen
ſtände aus den Kajüten zu retten. Der Kahn
wird durch das Hochwaſſer, das jetzt eingeſetzt
hat, vollſtändig überſpült. Ehe der Waſſerſtand
nicht zurückgegangen iſt, iſt nicht an die Hebung
des Fahrzeuges zu denken. Die Waſſerpolizei
muß ſich darauf beſchränken, zu verhindern,
daß das Wrack der Schiffahrt zur Gefahr wird.

Beuchlitz (Landkr. Merſeburg), (Diam an

S Orcheſter der Weißenfelſer Stadtkapelle
aus.

Weißenfels. Nach dem erſten großen Wahl
ſieg der Nationalſozialiſten zur Reichstagswahl
im September 1930, als 107 braune W
im Wallotbau einzogen, prägte unſer Pg. Dr.
Goebbels in ſeinem Berliner Organ „Der An
griff“ im Leitartikel das Wort „September
linge“. Er meinte damit all jene, die aden gewaltigen Sieg der NSDAP. plötzli
dieſer Bewegung wohlwollend gegenüberſtanden
oder bei ſt Anſchluß ſuchten. Je größer nun
ie politiſchen Erfolge der Bewegung Adolf

Hitlers wurden, um ſo größer wurde auch die
Zahl der „Septemberlinge Und jetzt, da
Adolf Hitler gar Kanzler wurde, entdeckten
auch die härteſten demokratiſchen Seelen ihre
national ſozialiſtiſchen „Sympathien“. Es ſoll
nicht unterſucht werden, ob die Sympathien ge
ſchäftlichen Prinzipien oder dem Angſtgefühl
um wankende Throne entſpringen. Wir ſtellen
jedenfalls feſt, daß ſie da ſind. Sogar beim
„Weißenfelſer Tageblatt“,
demo Zeikung. Wenn man die Aus
gaben dieſer Zeitung noch von vor 4 Monaten
und zur Hand nimmt, kann man einereſtloſe Umſtellung feſtſtellen. Hätte ſich etwa
das Antlitz des e e re Herrn Fritz
ebenſo wie der Jnhalt der politiſchen Spalten
geändert, ſeine beſten Freunde würden ihn
nicht wieder erkennen und achtlos an ihm vor
beigehen, ſo wie wir n e n acht
los an dem „Geſinnungswandel“ dieſes Tage
blattes vorübergehen. Es kann uns und
unſeren Anhängern nicht imponieren.

So wie ſich das Amtsblatt des Kreiſes
Weißenfels, eben das „Weißenfelſer Tage
blatt“, gewandelt hat, ſo ſcheint es auch mit
dem Landrat dieſes Kreiſes zu ſein. Wird
uns doch von Landrat Zimmermann berichtet,
daß er etwa folgendes zu den verſammelten
Landjägern des Kreiſes geſagt hat: „Meine
Herren, gehen Sie nicht ſo ſtreng gegen die
Nazis vor, damit mir von oben keine Schwie
rigkeiten gemacht werden.“ Aber, aber, gett
Landrat, was ſagt denn der allgewaltige Poli
zeipräſident Krüger im Volksmund
Schlapphutkrüger genannt dazu? Er n
doch ſeine Beamten auf Nazifang ſo ſchön
dreſſiert. Wir können doch davon ein Liedchen
ſingen. Hat ſich nicht unſer Kreisleiter Pg.eihnachten, vor der Auszahlung der im Vor

S

Achtung Morgen an
h

Pape einer ganz beſonderen Wertſchätzung

dieſer Stelle

das n Ehepaar das ſeltene
Diamantenen i

Wandelbare Geelen
ſeitens der Polizei zu erfreuen gehabt, daß
man in ſeine Verſammlungen eigens ihn „be
ſchützende“ Beamte entſandte? Und wie war
es

Landrat? Von Nutzen wird dem H
Landrat aber ſeine demokratiſche Abkehr nicht
werden. Es ſtehen ja bekanntlich
nalwahlen vor der Tür, und da Wird es ſi
zeigen, was für ein Wind weht. Jn
Zuſammenhang ſei erwähnt, daß in den Gärt
nereien in e Nachfrage na
kreugblumen gehalten worden ſein ſoll. Es
taucht die Vermutung auf, daß dieſe die frühe
ren obligaten roten
Rockkragens hoher und höchſter Herren erſetzen

„Nichts vergeſſen, immer daran denken!“

ieſer konjunktur

Maskenball ſtatt. Ein junger Ehemann, der
von ſeiner Frau getrennt und jetzt bei ſeinen
Eltern in Magdeburg lebte, war auch als
Maske erſchienen. Er hatte auch mit ſeiner
Frau getangzt, ohne von ihr erkannt zu werden.
Nach der Demaskierung verſuchte er, ſich mit
ſeiner Frau auszuſöhnen, die Frau lehnte das
jedoch ab. Dann war der Mann plötzlich aus
dem Lokal verſchwunden. Kurze Zeit ſpäter
fand man ihn in den oberen Räumen, wo er
ſich erhängt hatte. Polizei und Arzt waren 123
ſchnellſtens zur Stelle, aber die angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche waren ohne Erfolg.

Gropfener vernichtet 6cheune u. 6tallungen

Paßbruch brach in der Nacht vom Sonnabend
deg Sonntag

feuer aus, welches in kurzer Zeit die Scheune
nebſt den rechts und links hart angrenzenden
Stallungen in Aſche legte. Durch die ünſtige
Windrichtung und das ſchnelle und tatkräſtige
Eingreifen
konnte größeres Unglück verhütet werden.

t
eſt der

ochzeit.

enn ſeinerzeit mit dem Kreistag, Herr
errn

die Kommu
ich a
ieſein

aken

elken im Aufſchlage des

ollen. Ja, ja, wir halten's mit dem Wort:

Vom Maskenball in den Tod
Wanzleben. Jm Café Dominik fand ein

Breitenbach. Jm benachbarten Dörfchen

gegen 2.30 Uhr in der Scheunees Landwirks g. Eckhardt ein Schaden

der Breitenbacher Feuerwehr

März

nannt.

teſtens

laſſen.

ſchriften

Regierungspräſident zum Kreiswa
h Wahlkreiſes 11 Merſeburg

Leipzig im Gewandhaus. Jm Rahmen muſika früheren Wahlen den Regierungsrat
u deſſen Stellvertreter in Behinderungef
en Regierungsrat Freiherr v

Die Kreiswahlvorſchläge müſſen
am 17. Tage vor dem Wahltage (1
1938 einſchließlich), n e er

ahlFebruar 1983 einſchließlich) bei dem i
wahlleiter eingereicht werden.

der Staatsſtraße

Ohne Gewähr

Regierungsrat
Volgtel wieder Kreiswahlleiter

Merſeburg. r die Durchführun
ſtattfindenden Reichskagswa

wie
Voi

am 8. Tage vor dem

Elbe 6chumann
kommt zur 1000gahrFeher

Merſeburg.
Neuhork folgendes Telegramm: „Zuſage m
Freude Mitwirkung Jahrtauſendfeier meine
geliebken Vaterſtadt. Bin Anfang März hie
Eliſabeth Schumann.
es möglich, den offiziellen Feſt
künſtleriſch wertvollen Greignis werden

Der Magiſtrat

Durch dieſe Zuſage

Keferwagen raſt gegen einen Bann

Wimmelburg. Jnfolge Achſenbruches erlitt
der Lieferwagen einer Nordhäuſer Firma a

BlankenheimWimmelbut
einen Verkehrsunfall, der leicht üblere Folgen
hätte annehmen können. Der Wagen raſte mit
großer Wucht gegen einen Baum Und wurde
ſtark beſchädigt. Wie durch ein Wunder krugen
die Jnſaſſen keinerlei Verletzungen davon.

Kommuniſtiſche Gchwargdruckerei

Erfurt. Von der politiſchen Polizei wurd
in einer Privatwohnung in der Turniergaſſ
eine elektriſche Druckmaſchine beſchlagnahn
auf der illegale kommuniſtiſche Zerſetzunge

hergeſtellt worden ſind.
T 5 TTT

Gewinnauszug

5. Klaſſe 40. Preuß.Süddeutſche
(266. Preuß Staats Lotterie

Nachdruck verboten

auf die

Auf jede
hohe Gewinne gefallen, und zwar je eine

ezogene Nummer ſind zwei gleich

Loſe We Nummer in den beiden
teilungen T und II

s 1
112539

72
24125 263

66
153632 1
174785

346600
372678

174528

392661

500000,

9630 zu je

1. Ziehungstag
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinn

2 Gewinne zu 10000 W. 42744
S Gewinne zu 5000 M. 165524

16 Gewinne zu 3000 W. 0
Gewinne zu 2000 M.

119236 138665 138887 163679 1769
224840 241407 256165 267708 268260 362146
311292 311693 321467 823813 339705 3867621

1 377076 8290 Gewinne z

Gewinne zu 500 13549 13745 19000
67 26765 27418 88053 34108 35854

37860 42829 45703 54926
92205 93602 112161 118510 121593 122018
13 142827 143857 146540 147726

375006
In der heutigen Pechrittagedebuna wurden Hin

18 Gewinne zu 8000 M.
182070 216857

54 Gewinne zu 2000 M.
56030 73082 79030 95205 96302

205423 208539

s Gewinne zu 1000 M. 1176 6287 7504 337
22998 30266 90296 32040 38506 505826 55657 56

4 zu je 100000, 6 zu je 75000, 12 zu je
30 zu je 25000, 196 zu je 10000, 480
966 zu je 3000, 2896 zu je 2900,

prämien zu je 8000 M.

8. Februar 1939

über 400 M. gezogen

334808 2333
4090 86349 6968077

85180 194360 263164 3266516348 12537
4

879079

e
r 66880 79653

34an
380897875606 379170

über 400 M. gezogen
2 Sewinne zu 300000 947087

2 Gewinne zu 10000 W. 3449
14 Gewi

129087 1
29 W60444 1207
54

1 1244323411 385088 869106
ſ262 5327 8208

u
363569 366629

nne zu
64051

214648

379871 3894494

3881

3906794175 14174 16858 199
n

26860 27028 28355 82088 35401
s

30177Zos62l

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
Gewinne zu je 500000, 2 zu je o

5792 zu ſe 199
500, 28846 zu je 400, und 100 Schluß.

t al de
hlleiter

bei den

on Stockmar e

ſpäteſts e ſten

erhielt qauz

abend zu einen

r lief

Der Sch
lauf der

1oKilon
verhältn
wit ſich

Mittele



ſpäteden
gen ſpi

n e
Kreis

W
m

ielt auz
ſage mit

e meine
ärz hier
uſage
zit einen
rden zu

zaun

es erlitt
rma auf
imelburg
e Folgen
raſte mit
d wurde

r krugen

bon,

kerei

i wurde
niergaſſt
agnahmſ

ſetzung

verboten

r lief die ſchnellſte Zeit beim Gtaffel
lauf in Innsbruck

Der Schwede Utterſtröm lief bei dem Staffel
lauf der FJS. Wettkämpfe in Innsbruck ſeine
l0-KilometerEtappe trotz ungünſtiger Schnee
verhältniſſe in der guten Zeit von 42:17,2. Da
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Der dent
Wetter unverändert

Neuſchnee und Kälte in der Schweit.
Aus den deutſchen Winterſportquartieren

ſind immer noch keine tröſtlicheren Meldungen
gekommen. Dem Tauwetter wurde teilweiſe
war Einhalt geboten, da die Temperaturenſelen aber das wichtigſte, der r fehlt

nach wie vor, ſo daß man lediglich in den
Kammlagen des Rieſengebirges ſowie oben in
den Alpen ſkilaufen kantz. Es ſcheint ſich aller
dings eine Wetterveränderung anzubahnen,
denn aus der Schweiz wird bei einigen Kälte
raden überall Schneefall gemeldet. In
chreiberhau, dem Ort der ZweierbobWelt

meiſterſchaft, konnte die Bahn noch nicht frei
n werden, da ſie unter den Ausläufern
es Föhns zu leiden gehabt hat. Jetzt iſt

Froſtwetter eingetreten.

GSchalke 04
ſoll die Kaſſenbücher vorlegen!

Der Weſtdentſche Spielverband hat Schalke
04 auſgefordert, ihm bis zum 15. Februar die
Kaſſenbücher des Vereins vorzulegen. Kommt
Schalke dieſem Verlangen nicht nach, ſo wird
„des Weſtens Meiſter“ aus dein WSV. ausge
ſchloſſen.

Der WSV. wird in den nächſten Wochen an
30 verſchiedenen Orten Weſtdeutſchlands ſog.
Vertreterverſammlungen gbhalten. Vorſtands-
mitglieder des WSV. werden Vorträge über
die r des Profiſports bzw. die Notwendig-
keit der Einführung des Berufsfußballs halten.

Fahelhafte Weltrekorde Cartonnets

Frankreichs Meiſter im Bruſtſchwimmen,
Cartonnet, wartete am Mittwoch mit zwei
fabelhaften Weltrekorden auf. Jm 100 Meter
Bruſtſchwimmen verbeſſerte er ſeine eigene
Höchſtleiſtung von 1:13,6 auf 1:13. Ueber 200
Meter ſchaffte er die ganz ausgezeichnete Zeit
von 2:42,6, womit er den von Spence-Kangda
aufgeſtellten Weltrekord um ganze 2 Sekundenwit ſicherte er der ſchwediſchen Mannſchaft

den Sieg.

Ritteleuropa überlegen im

Am Mittwoch ſtand auf dem Programm des
dritten Tages der FJS. Rennen der Ab
ahrtslauf für Damen und Herren für
ie Kombination der alpinen Konkurreng. Der
Start zu dieſem Wettbewerb S ſich in
192 Meter Seehöhe unterhalb des Pfrimes
Köpfel am PfrimesNock, und von da ab war
durch ausgeſchlagene ſteile Schneiſen und teils
über freies Wieſengelände zur Muttereralm
(1s10 Meter) durch das Haſental zur „Pfanne“,
durch prachtvollen Lärchenwald zur Mutterer
wieſe und e nach Mutters, dem Ziel, ein
mnter chied von 1000 Metern zu über

en.

45 Kilometer lang war die Strecke, die
ußerordentlich große Anforderungen an die
Leilnehmer ſtellte. Gleich von Anfang mußten
ie Skifahrer ein Tempo vorlegen, da im unte
e Tal durch ſchneefreie Stellen und Natſch
r ſehr verlangſamt wurde.

Dei den Damen zeichnete ſich die Oeſter
reicherin Jene Lantſchner/Werſin durch
eine tolle Fahrt aus. Mit 8:49,4 war ſie allen
anderen Läuferinnen weit überlegen, denn erſt
ine Sekunden Abſtand folgte an zweiter
telle die Schweigerin Nini Zogg, mit einer

Zeit von 7:10. Den dritten Platz nahm aber
mals eine Oeſterreicherin ein, Gerda Paum
ſten die um 0,6 Sekunden ſchneller war, als
m gerade in Abfahrtsläufen routinierte
alieniſche Abfahrtsmeiſterin Paula Wieſinger.
ür Deutſchland waren Hilda Sturm am
tart, die in 8:84,8 durch Ziel ging, und Lotte
ader, die ſogar 8:81,6 erreichte.
Bei den Herren wurden ebenfalls ganz
orragende Zeiten erzielt. Die, die auf dem

a Teil der Strecke großes Tempo vorlegten,
n den übrigen gegenüber im Vorteil, denn
wo etzten Teil der Strecke konnken nicht ſo
x Geſchwindigkeiten herausgeholt werden,

er Schnee weich war und teilweiſe die
n Fahrt abbreinſte. Walter Prager
g weig, der als Fünfzehnter in die Konkurrenz
n erzielte die Beſtzeit mit 5:07 und war

e Sekunden ſchneller als ſein Landsmann
d Zogg, der eigentlich noch eine veſſere
u a vollbracht hat. Zogg ſtartete nämlich
e als 69. von 88 Konkürrenten und fand ſo
di ſtark abgefahrene Fährte vor. Erſt an
Ehe er Stelle konnte ſich der Sieger des
a Abfahrtelaufes, Oeſterreichs Meiſter

e Hauſer, mit 5:09 plazieren. Dann folgten
ihe, weis, Furrer Schweiz und die, Oeſter
n ingerle und Wolfgang. Däubere erreichte das Ziel nach 5:85 Min.
Den vorläufige Plazierung iſt:

de amen: 1. Jnge Lantſchne r Werſin
g.

w. rda Paumgarten Oeſterreich
an WieſingerJtalten 7:86,8; 8. Jeanette

h ngland 7:50; 6. Hadwig feifern Deſterreich 8:05; Dorothy Crewd
gen and 8:18,2; 8. Helen Bougthon Leigh

Male 8:27,4; 9. Lotte Bad er Deutſchland
u bit 10. Emmi Ripper- Oeſterreich 8:84;

Ken v W m Deutſchland 8:84,8.
Ageen: 1. Walter Prager Schweiz 5:07;e He hweig 5:082; 8. Hans Hauſer

e 5.09; 4. Fritz SteuriSchweig 5: 188;
le Betten Shweis 5:16,6; 6. Franz Zint 7. Gottfried Wohgang-

7:86,2;

KombinatlonsAbfahetzlauf für
Jnge Lantſchner-Werſin und Walter Prager

reich 6:49,4; 2. Nini ZoggSchweig 7:10;

verbeſſerte.

Damen und Herren

5:80,8; 9. Siſto GilarduzziJtalien und Anton
Seelos Oeſterreich je 5:82,6; 10. Friedel Däu
bex Deutſchland 5:85.

Finnlands Gkiläufer in
Innsbruck eingetroffen
Boſio ſchwer geſtürzt.

innlands Expedition zu den FJS.
Wettkämpfen iſt am Mittwoch endlich in

nnsbruck eingetroffen. Es ſind Liikanen und
garinen, die beide am 18 Kilometer-Langlauf

und am 50 Kilometer-Dauerlauf teilnehmen,
ſowie der junge Valonen, der für die Kom
bingtion und für den SpezialSprunglauf
ſeine Nennung abgegeben hat.

Schwedens Mannſchaft trainiert amMittwoch auf der Sprungſchanze bei Seefeld,
wo Erxiksſon mit 61 Meter den weiteſten
Sprung erzielte.

Der Oeſterreicher Boſio erlitt beim
Sprungtraining eine ſchwere Verletzung. Er
ſtürzte ſo W daß er mit einer Gehirn
erſchütterung ins Krankenhaus geſchafft wer
den mußte. Er kann daher an den Wett-
kämpfen nicht teilnehmen.

Weltranglijte jür Marathonläufer
Jemand, der viel Zeit hat, machte ſich die

Arbeit, auf Grund der erzielten Ergebniſſe
eine Weltrangliſte der Marathonläufer aufzu
ſtellen. Beſter Mann war ZabalaArgentinien
mit 2:31:86. Es folgen FerrisEngland mit
2:81:55, Toivonen- Finnland mit 2:82:12,
Wright England mit 2:82:41, Tſuda Japan
mit 2:88:26 und ſchließlich de Bruyn mit
2:83:86 an 6. Stelle. Weitere Deutſche findet
man auf dem 19. Pla (TuſchekWien), 21.
(Brauch), 29. (Bräſecke), 81. (Geißler) und
85. (Zeilnhofer).

„Fechtakademie Dierke“
Am Sonntag, dem 8. Febr. d. J., wurden

in den Räumen der Fechtakademie Dierke die
Klubmeiſterſchaften im DamenFlorett aus
getragen. Die Herren Klubmeiſterſchaften
mußten wegen einiger Erkrankungen ver
ſchoben werden.

Die Damengefechte ließen eine
erkennen. Durch beſonders gut durchdachte,
kleine Aktionen fiel außer der langer
drein. Fräulein Erika Dierke, die ſich
wieder die Klubmeiſterſchaft holte, die jüngſte
dein Fräulein rmngard Scharf auf.

räulein Scharf wird durch gute Auffaſſungs
abe und ihren großen Fleiß gute Ausſichten

im Fechtſport haben. Fräulein Kleinau konnte
wegen einer kleinen Verletzung t Gefechte
nicht zu Ende er Die Ergebniſſe waren
Pler e: 1. Frl. Dierke 5 Siege, L. Frl. Gnade
3 Siege, 8. Frl. Gebhardt 8 Siege, 4. Frl.
Scharf L Siege, 5. Frl. Behre 1 Sieg.

Anſchließend wurden einige HerrenFlorett
und Kampfdegen Gefechte unter Erläuterungen
des Fechtmeiſters, Herrn Dipl.FechtmeiſterMajor a D. Dierke, vorgeführt, ſo daß die
vielen Zuſchauer trotz der verſchobenen
HerrenKlubmeiſterſchaften befriedigt wurden.

Pur Schule

Leichtathletiſche Vereins- Wettkämpfe
Der Weg zum Vereinsmeiſter

Der Gedanke der Breitenarbeit iſt in der
Leichtathletik ſeit einer Reihe von Jahren
beſonders nach den Olympiſchen Spielen in
Amſterdam zu großer Bedeutung gekommen
nicht nur weil man erneut erkennt, daß durch
eine un Grundlage naturnotwendige
Spitzenleiſtungen in größerer Zahl zu erzielen
ſind, ſondern weil man durch ſie auch den
e die Leichtathletik nutzbar machen will,
ie ſonſt eine andere Sportart betreiben.

Dabei hat ſich herausgeſtellt, daß dieſe Ar
beit in der Breite nur möglich iſt, wenn Wett
kampfmöglichkeiten geſchaffen werden, die mit
geringen Unkoſten für Verein und Aktive durch
a werden können. Die Mehrzahl der bis
erigen Wettkämpfe bot einem weniger guten

Aktiben wenig Möglichkeit zum erfolgreichen
Start. Da beim Klubwettkampf (Verein gegen
Verein) aber das Gegenteil eintritt, bietet er
eine Gelegenheit, die Breitenarbeit gut zu för
dern. Es haben in einzelnen Gauen des Ver
bandes Mitteldeutſcher Ballſpielvereine die
Klubwettkämpfe deshalb bexeits ſo feſten Fuß
gefaßt, daß man ſie nicht wieder miſſen möchte,
weil eben durch ſie die wettkampfmäßige Be
ſchäftigung einer bedeutend Zahl
Aktiver möglich iſt. Es iſt deshalb an der
Zeit, den Klubwettkämpfen einen feſteren Rah
men zu geben.

Der Athletikausſchuß. des VMBWVV. gibt hier
zu folgende

Anregungen:
Die Vereine werden zu dieſen Kämpfen in zwei
Klaſſen eingeteilt. ie 1. Klaſſe (große Ver
eine) beſtreitet den Wettkampf mit je drei Be
werbern in jeder Uebung in 4 Lauf, 2 Sprung
und einer Wurfkonkurrenz ſowie 2 Staffeln;
die 2. Klaſſe (kleine Vereine) mit je zwei Be
werbern in jeder Uebung in 8 Lauf, 2 Sprung
und einer Wurfkonkurrenz ſowie 2 Staffeln.
Jeder Teilnehmer darf ſich nur an drei Wett
bewerben und einer Staffel beteiligen. Den
Gauen bleibt es W die Klubwettkämpfe
als Pflichtkämpfe (alſo jeder gegen jeden)
durchzuführen oder die Beteiligung den Ver
einen r Es ſoll aber jeder Verein
im Jahr wenigſtens einen Vereinskampf durch
führen. Die Wertung hat nach. der 1000Punkt
wertung der DSB. ohne Bruchpunkte zu er
folgen, um dem Verein, der die größte Punkt
zahl im Gebiete des VMBVV. erreicht, den Titel

„Mitteldeuntſcher Vereinsmeiſter“
geben zu können. Jnnerhalb der Gaue kann
unterſchieden werden nach Meiſter der AKlaſſe
und Meiſter der B-Klaſſe.

Wenn alle Vereine des VMBV. ſich der Be
deutung der Leichtathletik als vorbereitendenSport für Fußball und Handball bewußt n
darf angenommen werden, daß mit der Ein
führung dieſer Klubkämpfe im angeführten
Sinne wirkliche Breitenarbeit zum Wohle der
Aktiven und Vereine geleiſtet wird.

Die am 26. Februar 1988 in Leipzig ſtatt
findende

Tagung der Führer der Leichtathletik
aus den 22 mitteldeutſchen Gauen wird ſich
eingehend mit dieſer Frage beſchäftigen.

CurnerHandball
Dadurch, daß die Plätze durch den Regen

nicht alle ſpielfähig waren, fiel ein großer Teil
der Spiele in den unteren Klaſſen aus. Jn
Halle gab es daher nur die Begegnung GTV.
Reſ. DHV. 1. 4:1 (2:0). Gaben auch die

4

überlegen war. MTV. Merſeburg Reſ. gegenGermania erevee Reſ. 137 (1:8). S
waren die Merſeburger beſetzt, ſo daß ſie gegen
die We e Weißenfelſer gar nichts aus
richten konnten. Frankleben Reſ. gegenLauchſtädt 2. 83:3 (3:1) und StTV. Weißenfels

Reſ. gegen Jugendkraft Weißenfels 1. 9:4.
2. Klaſſe: Hier lieferten ſich GTV. 2. und Cröll
witz 2. 1:2 (0:1) das letzte Pflichtſpiel.
Jugend: GTV. gegen DHV. 2. 4:3 und Frank
leben 1. gegen Lauchſtädt 1. 3:10 (2:5). Fuß-
ball: HTSV. gegen Diemitz 0:8 und Poſt
TSV. 3. gegen Pioniere 1. 6:2 (4:2).

4 neue 6chwimm-Rekorde In Dußeldorf

Die angemeldeten Rekordverſuche von
SpartaKöln und der Damenſtaffel von
Düſſeldorf98 hatten am Mittwoch Abend
in dem ſchnellen Düſſeldorfer Hallenbad einen
vollen Erfolg.

SpartaKöln konnte zunächſt über 4mal
200 Meter Kraul die alte Höchſtleiſtung mit
9:49,7 nicht ganz erreichen. Dafür konnte aber
der Startmann Deiters

die deutſche Höchſtleiſtung über 200 Meter
von 2:16,3 auf 2:16,1

verbeſſern. Die Damenſtaffel von Düſſeldorf98
ſchwamm in der Lagenſtaffel (100 Meter
Rücken, 200 Meter Bruſt, 100 Meter Kraul)
mit 65:28,4 einen neuen deutſchen
Rekord, den bisher Nixe-Charlottenburg
mit 6:02,2 hielt. Frl. Dreyer ſchwamm am
Schluß der Staffel die 200 Meter Bruſt in der
neuen Rekordzeit von 3:06, die aber keine An
erkennung finden kann, da der Verſuch nicht
angemeldet war und auch nur gilt, wenn er
von der ſtartenden Schwimmerin erfolgt.

Die Damen hatten noch mit zwei weiteren
Verſuchen Erfolg. Frl. Dreyer legte die
500-Meter-Bruſtſtrecke in 8:27,4 zurück und unterbot die alte Höchſtleiſtung um
4,6 Sek. Frl. Elfriede Saſſerath, eben-
falls Düſſeldorf98, verbeſſerte über 400
Meter Rücken ihren eigenen Rekord von
6:89,7 auf 6:38,6. Heiko Schwar z Poſeidon
Köln ſchwamm 100 Meter Kraul in 1:01,4 und
kam damit an die dritte Stelle der deutſchen
Rangliſte. Der Aachener Lenkitſch erreichte
über 400 Meter mit 5:16,6 ebenfalls die dritt
beſte Zeit aller deutſchen Schwimmer. Der
Kölner Rekordmann Deiters unternahm noch
einen weiteren Verſuch über 200 Meter Kraul,
blieb aber mit 2:16,2 nur knapp unter ſeiner
in der voraufgegangenen Staffel erzielten
Beſtzeit zurück. Heiko Schwarz legte die 200
Meter Kraul in 2:22,9 zurück. Das Herren
bruſtſchwimmen über 200 Meter ſah den Köl
ner Spartaner Ernſt Budig in 2:57,4 er
folgreich, nachdem er ſich vorher ſchon die
100Meter Strecke in 1:18 geſichert hatte.

„Oer Kampf um die Scholle
Wahlſondernumener des
„Kattipf“
erſcheint am 17. Februar 1955.

Sofort veſtallen, ſiehe auch Anordnungen des Gauleiters

Preiſe bis 50 Zeitungen, je Stück 7 Pfennig
bis 100 Zeitungen, je Stück 6 Pfennig
b. 100 Zeitungen, je Stück s PfennigDHV.er im Feldſpiel einen gleichwertigen Gegner ab, ſo mangelte es d vor dem Tor an

Entſchloſſenheit, während GTV. im Torwurf

Wer raſtet, der voſtet!
Wir ſchaffen weiter!

Wir haben uns entſchloſſen,

an Jhnen. Gutes Zureden hilft.

das Geſchäft machen.

koſtenlos beliefert werden.

RM. 1, Prämie für jeden Begzieher!
An unſere Leſer, Parteigenoſſen, Mitarbeiter und Austräger!

Sämtliche zum J. Märtz 1633 verpflichteten Bezieher können vom 16.

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauszahlung.
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Eine neue Verdfenſtmöglichkeit!

vom 12. bis 28. dieſes Monats eine Gonderwerbung
für alle unſere Mitarbeiter zu veranſtalten, jeder Parteigenoſſe iſt Mitarbeiter.

Hier wird eine neue Gelegenheit geboten, Geld zu verdienen!
sür jeden neuen VBezieher zahlen wir eine Prämie

von R. 1,
Wer wird eine ſo günſtige Gelegenheit vorübergehen laſſen? Sie haben es alſo ſelbſt

in der Hand, durch eifrigſte Werbetätigkeit ſich eine neue Verdienſtmöglichkeit zu ſchaffen.
Jeder Abbeſteller und Jntereſſent unſeres Blattes muß bearbeitet werden. Es liegt

Man lieſt auch Jhnen zu Gefallen eine Zeitung! Wollen
Sie erſt abwarten, bis der Werber Jhnen zuvorkommt? Vorläufig können Sie noch allein

bis 28. d. M.

Eins ſteht feſt: Wichtige Entſcheidungen fallen. Da muß jeder auf dem Laufenden ſein.
Das können ſie aber nur, wenn ſie unſere Zeitung leſen, die ſich als einziger Wegweiſer und
Wegbereiter im gingantiſchen Ringen um Macht, Freiheit und Brot erwieſen hat.

Und dann noch eins: Durch pünktliches und regelmäßiges Bedienen ſchaffen Sie
Dauerleſer, und Dauerleſer ſchaffen Jhnen ein gleichbleibendes Einkommen.

Laſſen Sie ſich aber auch von jedem neuen Bezieher einen Beſtellſchein unterſchreiben,

Alſo an's Werk!

Die Sieger erhielten Eichenkränze, Frl. Scharfterreich 5:21;eſterreich r8. Ernſt Feugz-Schweiz eine beſondere Belobigung.

Friſch gewagt iſt halb gewonnen!
Werbung der SA., SS., HJ. und BdmM. läuft bis Ende Februar zu dieſen Bedingungen

Verlag „Die braune Front“
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Gubventionspolitik
Von Oberregierungsrat Otto, Eisleben

Die Wirtſchaftsgeſinnung
des Liberalismus

Jede Wirtſchaftsordnung iſt be
gründet in der ihr weltanſchaulich zugrunde
liegenden Wirtſchaftsgeſinnung. So
hat auch die von 150 Jahren zur Herrſchaft ge
kommene liberaliſtiſche Denkweiſe
das Zeitalter des Kapitalismus
entſtehen laſſen. Von dem Grundſatz aus
gehend: „Der Menſch iſt frei in ſeinem Tun
und Handeln, das Jndividuum iſt das Vor
herrſchende, gegenüber dem die Allgemeinheit
zurückzutreten hat“, hat ſie aus der vorher
ge bundenen Wirktſchafteine freie
Wirtſchaft geſchaffen, in der jeder nach
ſeinem Ermeſſen gehindert in der Haupt
ſache nur durch die Konkurrenz, „das freie
Spiel der wirtſchaftlichen Kräfte“ ſchalten
und walten konnte, wie er wollte.

Ob eine ſolche Wirtſchaftsordnung richtig
iſt oder nicht, das zeigt ſich aber nicht in
den Zeiten, in denen alles glatt verläuft,
ſondern die Probe aufs Exempel hat dieſe
Wirtſchaftsordudung dann zu machen,
wenn Notzeiten eintreten, bei denen eine
Beſſerung aus den Kräften dieſer Wirt
ſchaftsordnung heraus nicht mehr zu er

warten iſt.

Daß wir nun, auch infolge des Verſagens
dieſer Wirtſchaftsordnung, ſchon jahrelang in
ſolchen Notzeiten leben, das dürfte allmählich
auch dem Unintelligenteſten nicht entgangen
ſein. Wenn es nun überhaupt ſchon unrichtig
iſt, dieſer zuſammenbrechenden Wirtſchafts
ordnung durch irgendwelche Mittel
zur Blüte, die nur eine Scheinblüte ſein
kann, zu verhelfen, ſo war und iſt es vollends
unrichtig, hierzu ein Mittel zu gebrauchen, das

innerhalb dieſer Wirtſchaftsordnung anzu
wenden nicht die geringſte innerliche Berech
t gung vorliegt.

2fttel zur Gcheinblüte
Dieſes Mittel ſind die von den Trägern

di r Wirtſchaftsordnung immer wieder und
r r geforderten und leider auch
freigebig gewährten ſtaatlichen
Subventionen. Gefordert wurden dieſe
Subventivnen unter den verſchiedenartigſten
Vorwänden. Bald mußte das ſog. ſoziale
Empfinden herhalten (es ſei nicht möglich,
tauſende von Arbeitern und Angeſtellten er
werbslos auf die Straße zu ſetzen), bald wurde
die Außenhandelspolitik vorgeſchoben
(wenn dieſe oder jene Zeche, dieſe oder jene
Grube ſtiſllgelegt würde, müßten die gleichen
Erzeugniſſe von dem Auslande eingeführt
werden, was eine Verſchlechterung der Handels
bilanz bedeute), und was dergleichen Vorwände
noch mehr ſind, um die man im entſcheidenden
Augenblick nie verlegen war.

Der innere Widerſpruch
Erſtaunliche und Merkwürdige an

dieſen Forderungen und Aeußerungen war und
iſt gerade nun der Umſtand, daß ſie geſtellt und
erklärt wurden und werden von den Trägern
der oben erwähnten „freien“ Wirtſchaftsord
nung, der Wirtſchaftsordnung, bei der das
„Spiel der freien Kräfte“ ſchalten ſoll, bei der
Wirtſchaftsordnung, bei der der einzelne die
Vorherrſchaft gegenüber der Allgemeinheit
haben ſoll.

Merkwürdig und erſtaunlich deshalb, weil
doch die Träger dieſer Wirtſchaftsordnung
den Schrei nach ſtaatlichen Subventivnen
nur dann ausſtoßen dürften, wenn ſie den
Gedanken der „freien“ Wirtſchaft innerlich

ſchon ſelbſt aufgegeben hätten.

Denn die Anforderung von ſtaatlichen Sub
ventionen bedeutet doch weiter nichts, als die
Anforderung von Geldern der All
gemeinheit zum Zwecke des einzel
nen Jndividuums, wobei es gleichgültig
iſt, ob das einzelne Jndividuum ein Einzel-
unternehmer oder ein Mammutkonzern iſt.
Wir haben es alſo erlebt und erleben es heute
noch, daß für die Träger dieſer Wirtſchafts
ordnung die Allgemeinheit doch exiſtiert, aber
nur dann, wenn ſie von der Allgemeinheit
etwas für ſich herausſchlagen wollen. Wenn
es ihnen mit ihrer Wirtſchaftsordnung wirklich
ernſt wäre, wenn ſie das „freie Spiel der wirt
ſchaftlichen Kräfte“ auch in den Notzeiten
walten laſſen wollten, dann müßten ſie doch
folgerichtigerweiſe, wenn ſie ſelbſt nicht mehr
weiter können, nicht etwa die Hilfe der All
gemeinheit anrufen, ſondern ſich auch auf
fich ſelbſt verlaſſen. Aber das wollen
die Vertreter dieſer Wirtſchaftsordnung ja gar
nicht. Jhnen kommt es, ihrer Denkweiſe ent
ſprechend, ja nur darauf an, aus ihren Unter
nehmen den größtmöglichſten Profit heraus
zuſchlagen, gleichgültig, ob das für die Allge
meinheit von Nutzen iſt oder nicht. Und ſie
werden das ſo lange tun, als die Allgemeinheit
ſo töricht jſt, ſie in jener Weiſe gewähren zu
laſſen. Sofern die Allgemeinheit weiter ſo
törſcht werden die Stagtsgelder, die ja, wie

Das

geſagt, nichts weiter ſind als die Steuergelder
der Allgemeinheit, auch noch weiterhin zur
„Sanierung“ und „Unterſtützung“ von Vertre
tern einer Wirtſchaftsordnung aufgewandt
werden, die an der Allgemeinheit nicht das ge
ringſte Jntereſſe haben, ſondern nur an ihrer
eigenen Profitwirtſchaft. Daß das aber ein
unmöglicher Zuſtand iſt, ein Zuſtand, der mit
Beſchleunigung aufhören muß, iſt ebenſo klar.
Wandel der Wirtychaftsgeſinnung

Der Weg zur Aenderung der Wirtſchafts
ordnung kann alſo nur führen über eine
Aenderung der Wirtſchaftsge
ſinnung, und dieſe Wirtſchaftsgeſinnung
kann ſich im Gegenſatz zu der liberaliſtiſchen
Denkweiſe, die man inſoweit auch mit den
Worten umſchreiben kann: „Die anderen
können gern Not leiden, ſolange es mir gut
geht“ nur aufbauen auf den Grundſatz: „Die
Jntereſſen der Volksgeſamtheit
gehen jedem Privatintereſſe vor,
Gemeinnutz geht vor Eigennutz.“
Iſt die Wirtſchaftsgeſinnung und als Folge da
von auch die Wirtſchaftsordnung auf dieſen
Grundſatz umgeſtellt (er bedeutet nebenbei
nicht im entfernteſten, wie vielfach, bewußt und

unbewußt, fälſchlich behauptet wird, das Ende
der Privatinitiative, ſondern er bedeutet viel
mehr den Anfang zu einer neuen, ge
ſunden Privatinitiative), dann, aber
erſt dann, und nur dann, kann wieder daran
gedacht werden, Privatunternehmen aus ſtaat
lichen Mitteln zu ſubventionieren, ſei es durch
BarZuwendungen, ſei es durch ſonſtige Maß
nahmen, welche die von der Allgemeinheit auf
gebrachten Steuergelder belaſten. Und ſolche
Subventionen werden nur in Frage
kommen dürfen für ſolche Unternehmen, deren
Weiterbeſtehen für die Volksgeſamtheit not
wendig und lebenswichtig iſt und bei denen der

Verwendungszweck auch wirklich
eindeutig geſichert iſt. Daß Letzteres z. B.
ſchon bei Aktiengeſellſchaften häufig nicht der
Fall ſein wird, da bei der heutigen Geſtaltung
des Aktienrechtes die bei dieſen maßgebenden
Kräfte in der Regel nicht bekannt ſind (das
franzöſiſche Recht nennt deshalb die A.G. ehr
licherweiſe auch „Sociéte anonhme“), das ſei
nur nebenbei erwähnt. Daß in der gebundenen
Wirtſchaft, die im Gegenſatz zu der freien
Wirtſchaft aus der neuen Wirtſchaftsgeſinnung
entſpringen wird, bei gewiſſen Wirtſchafts
zweigen für ſtaatliche Subventionen ſowieſo
deshalb kein Raum mehr ſein wird, weil für
ſie von vornherein eine Verſtaatlichung ein
treten muß, ſei in dieſem Zuſammenhang eben
falls nur kurz angedeutet.

Neue Autoformen auf der großen Berliner Automobilausſtellung
Oben links: Ein DKW. 200 Kubikzentimeter Motorrad von 7 PS. mit 1 zyl. Motor, elek
triſchem Anlaſſer, Batteriezündung und Dreiganggetriebe. Oben recht: Neue Wanderer
Limouſine mit 1,7 Lkr. 6 zyl. Motor. Mitte links: DKW.Meiſterklaſſe-Kabriolett mit
2 zyl. Zweitaktmotor, Frontantrieb. Mitte rechts und unten rechts: Der neue NAG.
StromlinienKleinwagen mit 6/80 PS. 4 zyl. Motor, deſſen Karoſſerie Verwandlungsmög
lichkeiten für jedes Wetter geſtattet. Unten links: Opel 1,2 Ltr. Wagen, Modell 1938, in
der neuen RegentStromlinienform. Am 11. Februar beginnt in Berlin die große Auto
mobilausſtellung, auf der 28 deutſche und 19 ausländiſche

ausſtellen werden.
Firmen ihre Neukonſtruktionen

Die MonpopolVerkanufspreiſe
der Reichsmaisſtelle

Berlin, 9. Febr. Der Verwaltungs
rat der Reichsmaisſtelle hat in ſeiner
Sitzung am Mittwoch beſchloſſen

1. Die bis zum 10. Febr. 1933 einſchließlich
gültigen MonopolVerkaufspreiſe der Reichs
maisſtelle bleiben bis zum 8. April 1933 ein
ſchließlich unverändert. Jndeſſen iſt der Mo
nopolverkaufspreis der Reichsmais-
ſtelle gegenüber den ReichsSchälmühlen für
Reis, Futtermittel und Futterbruchreis in
Höhe des Uebernahmepreiſes zu
züglich 5 Mark für die Tonne, für die
gleiche Zeit feſtgeſetzt worden.

2. Die nächſte Sitzung des Verwaltungs
rates der Reichsmaisſtelle findet am 5. April
1988 ſtatt.

Die vorſtehende Regelung bezieht ſich
ausſchließlich auf neue Abſchlüſſe. Eine
Regelung der Altkontrakte über den 10. Febr.
1933 hinaus bleibt vorbehalten.

„Pilsner“
iſt eine Gattungsbegeichnung

Abweiſung der Klage des Bürgerlichen Brau
hauſes in Pilſen.

Die Klage des Bürgerlichen Brau
hauſes in Pilſen (Pilsner Urquell) gegen
eine Reihe deutſcher Brauereien wegen
unlauteren Wettbewerbs, weil dieſe
Brauereien Biere mit der Bezeichnung „Pils
ner“ herſtellten und zum Verkauf brachten,
hat der Zweite Zivilſenat des Reichs
gerichts am 7. Febrüar endgültig abge
wieſen. Man ſo ſagte der Sengats-würde, ſo

präſident in ſeiner Begründung, die Angelegen
heit ſchärfer beurteilen, wenn nicht bereits ein
Urteil gegen Pilſen aus dem Jahre 1912 vor
läge. Außerdem ſei zu berückſichtigen, daß
Pilſen ſeit nun etwa 28 Jahren die Bezeich
nung der deutſchen Brauereierzeugniſſe als
Bier nach Pilsner Art dulde, ohne
dagegen einzuſchreiten. Dadurch habe ſich ein
gewiſſes Gewohnheits recht herausgebil-
det, das auch vom Gericht anerkannt werden
müßte. Es handele ſich bei „Pilsner“ un
ſtreitig um eine Gattungsbezeichnung. Wenn
nun die einzelnen Biere im Zuſammenhang
mit dem Ortsnamen als „Pilsner“ bezeichnet
würden, ſo ſei damit die Urſprungsbezeichnung
ſo deutlich gegeben, daß jeder Einzelne genau
wiſſe, um was es ſich handele. Die Ent
ſcheidung des Zweiten Zivilſenats iſt end
gültig und rechtskräftig.
Die Friſt für die Abgabe der

Gteuererklärungen verlängert
Berlin, 9. Febr. Die Friſt für die allge

meine Abgabe der Steuererklärun-
gen für die Veanlagung zur Einkommen
ſteuer, Körperſchaftsſteuer und Umſatzſteuer
wird über den 28. Februar 1988 hinaus bis
zum 15. März 1988 verlängert.

Erwerbsgeſellſchaften
Aktienbrauerei Gohlis in Leipzig. Die

ordentliche Generalverſammlung er-
ledigte die Regularien für 1981/82 und be
ſchloß, aus dem Reingewinn von 79968
(100 245) Mark 6 (i. V. 7) v. H. Dividende,
die ſofort zur Auszahlung kommt, zu ver
teilen. 7963 Mark werden vorgetragen.

Berliner Effektenbörſe
vom 8. Februar.

Die Käufe des Publikums ſetzten ſich afort. Beſonders am er re
das Geſchäft lebhafter. Auch Aktien konnn
hierbon Nutzen ziehen, doch war das Geſcit
hier abgeſehen von einigen Werten, ruhi
Reichsſchuldbuchforderungen waren bei l
käufen der Bankenkundſchaft wieder 1
feſter. Altbeſitzanleihen gewannen 0,75 v.
Neubeſitz 40 Pf. Stahlbonds konnten ihre
wärtsbewegung um 1 v. H. fortſetzen. Reihe
bahn Vorzugsaktien gewannen 0,50 b. Be
ſonders bevorzugt waren kurzfriſtige Schah
anweiſungen des preußiſchen Staates Am
Aktienmarkt lagen Farben
feſter. Auch Kali werte Zzogen an. Salz
detfurth gewannen 1,75, Kali Aſchersleben
v. H. Mit Pluspluszeichen erſchienen Aln
h 4,50), da angeblich eine Zuſammenlegun
nicht zu erwarten ſei. Auch Reichsbankanteil
t 4) konnten wieder einen erheblichen T
ihres Verluſtes aufholen. Am Elektro
markt wirkten die günſtigen Ziffern bei Sie
mens noch nach. Siemens wurden wieder
2 v. H. höher bezahlt. Auch AEG. 150
waren beachtet. Tarifwerte lagen weite
feſt. RWE. 1,50. Am Monkan aktienmarß
gingen die Beſſerungen bis zu 1 v. H. Sehr
feſt lagen wieder Rheinſtahl, die im Zu
ſammenhang mit der Farbenſteigerung 17
v. H. gewannen. Dagegen gaben Linoleum
werte ihren Gewinn vom Vortag wieder hen
Am Markt der Kohlenaktien konnten Har
pener 2,25 v. H. gewinnen.

Dagesgeld erforderte 4,25 v. H. Da
Pfund lag mit 8,422 etwas leichter.

Die Börſe ſchloß in feſter Haltung
und zu den höchſten Tageskurſen. Farbe
zogen auf 107 (105,25) an und waren nach
börslich mit 107,50 v. H. geſucht. Ferner hört
man Vereinigte Stahl 84,75, Siemens 132
Schuckert 86, Deſſauer Gas 112, Orenſtein
BMW. 82,75, Holgmann 49, Berliner Kraft
und Licht 177,75, Harpener 83, Weſteregelt
117,50, Gelſenkirchen 59, Schleſiſche Gas 11060
Reichsbank 148,75, Chade 144, Erdöl 90, Velten
53, Neubeſitz 8,55, Altbeſitz 64,10. Reichsbahn
Vorzugsaktien 92,50, Reichsſchuldbuchforde
rungen notierten wie folgt: 1983er 9962
1940er 77,875 bis 79,125, 48er 78,50 bis 7470
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Leipziger Effektenbörſe vom 8. Februat nehr m
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rau4,5; Harpen 1; Mansfeld 1
Färberei Glauchau 2; Thüringer Wolle 05
Kulkwitz 1,5; Riebeck 0,5; Landbain-Pfan
hauſer 2; Chromo 1; Dt. Grammophon
Riquet 0,5; Allgemeine Lokalbahn 0,5. Nie
driger lagen: Bahr. Hypo 2; Adca 0,5; Kirch
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Berliner Produktenbörſe vom 8. Februat im möck
Jm Berliner Getreidegeſchäft wurde die La Seid Hi
erneut ſchwächer. Weizen war beſondern in Sin
aus Mitteldeutſchland angeboten und da de n ſond
GExport vollſtändig ausſcheidet, Mehlverkaf Vuneres
außerdem nicht in. Gang kommen will, mußten Miere Che
ſich die Preiſe Abbröckelungen von eine Negenſe
halben Mark für die handelsrechtlichen Wich beſo.
Lieferungen gefallen laſſen, trotzdem de Pebene
ſtaatliche Stützungsſtelle in erheblichem Maße Nun und
interventionierte. Die vielleicht kurz bebor Nner, ſon
ſtehenden Maßnahmen zur Hühner Mi undweizengaktion, deren techniſche Seite noh Nzerſtör
keineswegs geklärt erſcheint, werden viel di Ninlichteit
kutiert, haben ſich aber in ihrem Einfluß h
reits auf die Tendenz des Weigenmarktes aus hen whrrs

gewirkt. Auch beim Roggen hat der Kre Natwürd
der Abgeber aus Mecklenburg, der Grengzmat ſende K
und Brandenburg, den Hauptanbaugebieten ein feie
Zugug erhalten, was ſich daraus erklärt, daß hie Perſ
die Preiſe in den natürlichen Abnahmegegen Nkrauen
den in Mittel und Weſtdeutſchland bermag k.
Hamburg unter den in Berlin gezahlten v teilnahm
gehaltenen Kurſen liegen. Die Bedarf r Mann
frage blieb demgegenüber trotz ſchwidhen re Adre
Preiſe ſehr zurückhaltend, ſo daß a ügt er ſe
hier die Deutſche Getreidehandelsgeſellſcha Nüschers
faſt als alleiniger Käufer auftreten mu tweder
Die Notierungen für Lokoweizen und r hieren 9
behaupteten ſich. Die Forderungen bergMehle wurden zunächſt noch unveränder eines ha
halten. Man hatte aber Neigung, auf G er I lte War
der Rückgänge am Körnermarkt auch niedrigen ind frei
Mehrgebote zu akzeptieren. Hafer T Und
ruhiger. Gebote lagen höchſtens auf Vor el
kursſtand. Gerſte und ſonſtige Fut
ſtill und ohne größere Aenderung.
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Donnerstag, 9. Februar 1933

Kakteen
fehen jahrelang im Topf aus Ton,
ſote in ſich ſelbſt verliebte Käuze,
(ner rätſelhaft verbiſſ' nen Fron

gorm: ſtnd Kugel, Kegel, Kreuge.

gleichen Birnen, mißgebor'nen Köpfen,

Stein Geſpenſter, Schlange, Hand:
bindet ſo dem Außen, daß in Schöpfen
heln aufſtehn um ſie wie eine Wand.

hinter ſie verharr'n anarchiſch kündend,
et und Gott, ihr ſelbſtbeſeſſ nes Jch,

ſie auf einmal ſtumm, in Blumen mündend

ganz verſchweigen, opfern, löſchen ſich.

Maria Luiſe Weißmann

DCCa ueid Hüter Eurer Ehe!
von Margarethe Hohl
geht eine ſchwere moraliſche Erſchütte

hurchs deutſche Volk. Seit wir an Stelle
hnungsſtaates“ den „Freiheitsſtaat“ be
m haben, ſind wir alle in Gefahr, krank
ſer „Freiheit“ zu werden. Am aufgleich einer Modekrankheit, ver
ſich die unglücklichen Ehen. „Nichts
z iſt mehr Gott und Vaterland,
it und Eigentum ſind vielen ganz
ihe Dinge geworden, für die man keinen
mehr hinterm Ofen hervorgrault. Und
Echickkal dieſer immerhin zum Teil
en Begriffe wird nun anſcheinend auch
eilt, was ewig feſt, ewig unantaſtbar
ſollte: die Ehe.

z iſt Ehe? Sicherlich ſtellen ſich nicht
ige Mädchen etwas Jdeales darunter
Auch reife Menſchen, beſonders auch
h ſuchen in dieſem Sinne eine Deutung

Nietzſche ſagt „Ehe, ſo nenne ich
len zu Zweien, das Eine zu ſchaffen,
bhr iſt, als die es ſchufen“. Dieſe Er
der Ehe und ihres Zweckes iſt aber un
nd gewiß hat die Ehe dieſen Zweck auch,
als aber ihn allein.

mehr ſoll ſie zuerſt dazu dienen, aus
und Weib vollkommenere Menſchen zu
Der Menſch beſteht nicht aus Mann
heih ſondern aus Mann und Weib, und
nur vollkommen ſein in der glücklichen
litigen Ergänzung dieſer beiden ver
en Gattungen. Wird dieſer Zweck er
ſoiſt nicht nur der Sinn der Ehe gefun
dern auch das Glück einer Ehe geſichert;
ierſegen allein, ſelbſt bei noch ſo gut
in Kindern, beruht das Eheglück nicht.
n wundert ſich ſo oft, daß gerade in
on langer Dauer plötzlich ernſte Zer
e zwiſchen den beiden Gatten ent
die nicht ſelten zu einer völligen Tren
einander führen. Es handelt ſich hier
niemals um überraſchende Differen
ünehr muß in jedem ſolchen Falle eine
e meiſt kaum merkliche ſeeliſche Ent
vor sgegangen ſein. Nur die große
nloſigkeit, mit der ſo viele Menſchen
e Leben, und auch durch ihr Eheleben,
lißt die meiſten den entſtandenen Riß
in bemerken, wenn er ſich bereits zum
derweitert vor ihnen auftut. Eine Ehe
aber bleibt immer ein tragiſches Er
mag auch die Welt von heute noch ſo
tig darüber hinweggehen.

m möchten wir allen Eheleuten zu
Seid Hüter Eurer Ehel Gebt Eurer
en Sinn, nicht allein durch Kinder
n ſondern vor allem durch gemein
neres Vorwärtsſtreben. Prüft gegen
ere Charaktere, ergieht Euch gütig und
wegenſeitig zu harmoniſchen Naturen.
ſich beſonders vor dem ſtumpfen, gleich
ebeneinanderhinleben, teilt nicht nur
m und kleinen Intereſſen des Alltags
er ſondern vor allem Eure innerſten
u und Gefühle. Geheimniſſe in der
erſtörende Fremdkörper vermeidet
mlchkeit und Unaufrichtigkeit!

Frau, die über die Fehler und
m ihres Mannes zu ihrer Nachbarin
Atwürdigt ihre Ehe; ein Mann, der

ſende Kritik an ſeiner Frau übt, han
er Verräter. Und welcher Art
en ſonen die man auf ſolche Weiſe
be e gzieht? Die freundliche Nach

mag kaum ihre Schadenfreude hinter
m hmevollen Geſicht zu verbergen,

oft an eine noch vielMann gerät
l Nd wo d9 Mreſſe: meiſt ſinnlich vbeeinflußt,

r ſeine Ehe vor den Ohren irgend
nschens P rn n hinter deſſen niedlicher Larve
a „leichgültigkeit oder villiges
Aere e e 2r oder ſehr oft auch ſpekulative

erbergen.

r velt oder re
Vahrheit, d

ind frei ins
Und mit S

ttet die Ehe: die un
ie eines dem anderen

s Geſicht ſagt, am beſten

m e aber ſet es hartem Wort im Zorn, das iſt

nisſuchen bei Fremden

der Ehe, ſie haben keine
fremden Richter nötig.

allem ein Ordnungsſtaat.

frei und leicht und freudig bindet“.

ſtehen. Aber wenn du durch die
wanderſt, den Geſtrüppwald in den heißen
Schluchten des mexikaniſchen Hidalgo, wirſt du
Greiſenhäuptern begegnen, vor denen du dich
hinſetzen mußt. Cephalocerus senilis heißt die
Rieſenkaktee, die, bis zu 15 und 20 Meter Höhe
aufgewachſen, wie eine urweltliche Gurke auf
recht daſteht, von oben bis unten mit weißem
Haar bedeckt; ſo hält ſie ſtumm und unbeweg
lich Wache. Viele dieſer munteren Greiſe ſind
150, 200, ſelbſt 300 Jahre alt. Da kann man
ſich buchſtäblich hinſetzen, vor Erſtaunen näm
lich. Aber wenn du dich hinſetzen mußt, gib
acht, daß du dich nicht auf ein „Schwieger
mutterkiſſen“ ſetzt. Denn auch dieſe Kaktee mit
der liebevollen Namensgebung iſt ein Unikum,
das in ſeinen älteſten Exemplaren einen halben
Meter Durchmeſſer erreicht, kugelrund und
rings mit wehrhaften Stacheln beſetzt. Die
Eigenſchaften dieſer Stacheln kannſt du er
kennen an einer Verwandten dieſes Schwieger
mutterkiſſens, die genau ſo ausſieht, nur ei
förmig iſt und „Teufelsnadelkiſſen“ heißt.

Es ſcheint nicht geheuer im Kakteenwald
für den einſamen Wanderer. Ringsum bedroht
ihn der Schrecken in lauter grotesken und
bizarren Geſtalten. Säulen, Warzen, Kandel
aberkakteen und rieſige Wolfsmilchgewächſe
recken ſich nach ihm. Und die heute motori
ſierten NaturforſcherExpeditionen leben im
ſtändigen Schrecken vor dem Schlauchtöter, einer
Kaktee, deren Stacheln ſich in die Pneumatiks
bohren, bis ihnen die Luft ausgeht. Dennoch
aber iſt ſie wertvoll und nutzbringend. Sie hat
dieſen Wert mehr innerlich ſie birgt ein ſaf
tiges, waſſerhaltiges Fruchtfleiſch, ihre Früchte
ſchmecken wie vollreife Birnen oder Aprikoſen,
und die Opuntie, die Feigenkaktee, mit den
großen flachen ledernen Blättern, ſchmeckt ge
kocht ſo gut wie auch Opuntienſalat. Kakteen
bilden vielfach die Nahrung der Einwohner
Mexikos, und in der Wüſte hat der Fund einer
Kaktee ſchon manchem verdurſtenden Reiſenden
das Leben gerettet.

Nacht der Blüten
Vielleicht kann man den Charakter eines

Menſchen daran erkennen, ob er Kakteen liebt
oder nicht. Denn zur Kakteenliebe gehören
ſicher beſtimmte Eigenſchaften. So vor allem
eine unermüdliche Geduld, die jahrelang war
ten kann, jahrelang, bis das lederne, ſtachlige
Weſen erwachſen iſt, jahrelang, bis ſich ſein
Jnneres dem geduldigen Liebhaber eines Nachts
erſchließt, da die prachtvolle exotiſche Blüte ſich
öffnet, um im Schein der Morgenſonne wieder
zu vergehen. Alle Kakteen haben ihr Geſicht
gegen Weſten gerichtet, ihre Behaarung oder
ihre Knoſpe erſcheint in dieſer Himmelsrich
tung, wenn die Pflanze blühfähig wird, und
die ſogen. Flaſchenkaktee reckt ſogar ihren
ganzen Flaſchenhals der untergehenden Sonne
zu. Denn ſie ſind alle Nachtblüher, ihre Blüten
können das Licht der Sonne nicht ertragen, ob
wohl die heiße Zone ihr eigentliches Lebens
element iſt. So ſtachlich und ledern, ſo eigen
willig und unlenkbar ſie ſich äußerlich gebärden,
ſie haben ſozuſagen ein beſonders empfindliches
Jnnenleben, das ſich nur dem treuen, gedul-

Die Ehe ſoll ſein wie ein Staat im kleinen,
aber nicht nur ein Freiheitsſtaat, ſondern vor

Laſſen wir in ihr
den Jdealismus Schillers voranleuchten, der
von der Ordnung ſagt, daß ſie „das Gleiche

Eheleute

Aus der Welt der Kakteen
Schwiegermütterkiſſen und Vegerfinger

Vor einem grauen Haupte ſollſt du auf
Eatinga

und im Herzen, ſollen nichts Fremdes, Ver

laſſen. Gelingt ihnen dies

wäre.

Der „leuchtende“ Kaktus
Voller Gemeinſamkeitsfreude ſind die Kak

teenfreunde. Sie haben ſich, wie es in Deutſch
land und im Zeitalter der Organiſation
eigentlich nicht anders denkbar iſt, zuſammen
geſchloſſen. Stolz tragen ſie das Abzeichen
DKG. Jhr Verband iſt die Deutſche Kakteen
Geſellſchaft, die jetzt 40 Jahre beſteht.
Dr. Wedermann, Kuſtos am Botaniſchen
Muſeum, iſt ihr Vorſitzender. 2000 Mitglieder
haben ſich in 34 Ortsgruppen im ganzen Reiche
und in Wien zuſammengefunden. Jntereſſant
daran iſt, daß die kleinen Städte prozentual
die meiſten Mitglieder ſtellen. Die Millionen
ſtadt Berlin zählt ganze 200 Mitglieder, wäh
rend z. B. die Ortsgruppe Wiesdorf bei Köln
ſo ſtark und finanzkräftig iſt, daß ſie eigens
einen Delegierten zur Kakteen Ausſtellung ent
ſenden konnte.

Es iſt eine eigene Welt, in der die Kakteen
freunde leben, dem lauten Treiben abgekehrt,
und ſie verſtehen auch, daß die Kaktee eine
weibliche Seele hat. Nur oberflächliche Men
ſchen ſagen „der Kaktus“, weil ſie die rauhe,
widerborſtige Geſtalt für Weſen halten. Aber
liegt es im Zuge unſerer Zeit, wird die
Neigung zur Jnnerkichkeit und Stille wieder
ſtärker, daß ſich die Zahl der Kakteenfreunde
mehrt? Ueberall gibt es wieder Geſchäfte, die
Kakteen ausſtellen. Die Pflanze, deren Zucht
man ſonſt als eine Laune der Biedermeierzeit
hielt, kommt wieder in Mode! Und das eigent
lich wiederum gefährlich. Wenn in manchen
Großſtädten in den Straßen Kakteen vom
fahrenden Stand verkauft werden, wenn man
ſich die unſcheinbare Pflanze zu Geburtkstagen
und anderen Anläſſen ſchenkt, muß man ſich
wohl daran freuen. Aber wenn nun ein Mode
erzeugnis „auf den Markt gebracht wird“, wie
der „leuchtende Kaktus“, dann kann es einem
vor einem Schaufenſter paſſieren, daß ein un
ſachverſtändiger Wichtigtuer einem erklärt:
„Ja, der leuchtende Kaktus entſteht ſo. Man
miſcht Phosphor unter die Pflanzenerde, den
nimmt „der Kaktus“ dann mit dem Waſſer auf,
und dann tritt der Phosphor an den Stellen,
wo die Stacheln ſitzen, aus.“ Und das iſt gar
nicht wahr. Der Händler hat vielmehr dem
armen Ding die Stacheln abgeſchnitten und
die Schnittſtellen mit Phosphormaſſe betupft,
und dann leuchten dieſe Stellen nachts. Das
ſind keine wahren Kakteenfreunde ſondern
Blumenſchänder.

„Kömigin der Nacht“
Die ſchönſte Blüte unter den Kakteen bringt

die „Königin der Nacht“ hervor, äußerlich
eher einem Dornengeſtrüpp gleichend, aber
innerlich voll formender Kraft und roter
Leidenſchaft. Wenn die Königin der Nacht
ihre Blüte öffnet, dann iſt es wie ein Wunder.
Und man verſteht, wenn ein Pfarrer in der
Nähe von Grfurt ſich abends mit der engeren
Gemeinde eine Stunde übers Feld auf den
Weg macht, um das Wunder der „Königin der
Nacht“, das ſich in der Dämmerung in einem
Nachbarorte bei einem anderen Kakteenfreund
erſchloß, bis an den grauen Morgen zu beobach
ten, ihr Blühen und ihr Sterben mitzuerleben,
den wunderbaren, köſtlichen Duft zu genießen,

digen und rührend beſorgten Liebhaber er
ſchließt, und auch nur für ganz kurze Zeit.

Der Kamin
Von Valerie Merck.

er Kamin war ſchuld, daß ich mich. damals
gleich für die Wohnung entſchieden hatte. Es
war zwar ein glühend heißer Julitag, aber die
Kaminwand in dem erſten Zimmer erweckte
ſofort Aſſoziationen von Traulichkeit und Be
hagen.

An dieſem Kamin, den ich ſofort mein eigen
zu nennen bereit war, wirkte jeder Backſtein
verläßlich großzügig und vornehm, Jch konnte
mir ein Leben ohne ihn nicht mehr vorſtellen
und nahm die Wohnung. Vorher erzählte man
mir noch, ein Enländer habe ſich den Kamin
bauen laſſen. Alſo auch Stammbaum.

Natürlich konnte ich nicht umhin, dieſen Ka
min überall zu erwähnen, wo ich nach meiner
neuen Wohnung gefragt wurde. Auch wo ich
nicht gefragt wurde. Dabei entwickelte er ſich
zum Prüfſtein für menſchlichen Charakter: nur

D

bis der erſte Morgenwind ſeinen letzten Hauch
aus dem Fenſter verweht. O. Kölacher.

zu freuen das waren faſt durchweg Frauen.
Männer gaben entweder ihren gelben Neid
offen zu, oder ſie verbargen ihn ſchlecht. Jch
wurde gewarnt: Schlecht gebaute Kamine
rauchen immer oder: Haben Sie ſich er
kundigt, ob er einen richtigen Abzug hat?

Auch die teilnehmenden Fragen nach den
ſonſtigen Heizmöglichkeiten waren nicht zu um
gehen. Dazwiſchen gab es freundliche Leute,
die ſich ſchon jetzt auf ein gemütliches Plauder
ſtündchen am Kamin freuten ich weniger,
denn es waren gerade die Unrichtigen.

Ja nun wohne ich alſo da. Vor dem
Kamin ſtehen zwei niedrige Stühle, es gibt
eine Stehlampe und das richtige Holz.

Alles iſt bereit nur ich bin es nicht. Jch
habe Angſt. Weniger vor den Prophezeiungen;
aber es geht mir in Verbindung mit dem Ka
minfeuer ſeit Tagen immer gleich. Oder viel
mehr: je nach dem Wetter verſchieden.
Literatur iſt über mich und meinen Kamin

Die

beſſer wio Sſer wie ein ewig unausgeſproche ſehr wenige vermochten ſich mit mir darüber

vor allem müſſen Ordnung halten im Haus

wirrendes, Unlauteres darin dulden und Wahr
haftigkeit und Ehrlichkeit, dieſe zwei Grund
pfeiler im Ordnungsprinzip, gegenſeitig walten

und das
iſt bei gegenſeitigem redlichen Bemühen nicht
ſchwer ſo wird ihre Ehe nicht nur zum
Segen für ſie ſelbſt, ſondern auch ein Beiſpiel
für viele, ein Beiſpiel, das in dieſer an glück
lichen Ehen ſo armen Zeit doppelt erquicklich

i

Für die Deutſche Frau
ner Tadel, ein feiges VoreinanderAusweichen
oder ein noch feigeres Zuflucht und Verſtänd

Eheliche Angelegen
heiten gehören ausſchließlich vor das Forum

fremden Zeugen und

„Es war ein ſonniger Herbſttag. Jm Kamin
brannte ein leichtes Holzfener, denn es begann
ſchon kühl zu werden.“ Sogar ſehr kühl, aber
ich verzichtete.

Am nächſten Tage „ein trübſeliger
Herbſtregen uſw. aber am praſſelnden
Kaminfeuer uſw.“ lieber nicht.

Dann tobte der Sturm ums Haus mit
Windſtärke 11 aber erſt im Kamin! „Rode
richl“ ſagte der Freiherr, nahm einen Schluck
aus dem dampfenden Punſchglas und warf ein
Buchenſcheit ins lodernde Kaminfeuer, daß die
Funken ſtoben „Roderich, erzähl mir die Ge
ſchichte von Klein Zaches!“

Geſtern, am nüchternen Vormittag, wollke
ich im Kamin Briefe verbrennen man frage
nicht, ob es Liebesbriefe waren. Trotzdem
„der letzte Brief zerfiel in Aſche. Sie ſah ins
verglimmende Kaminfeuer und ſeufzte.“

Jch muß mir noch ein bißchen Zeit laſſen
die Spannung iſt zu groß. Vielleicht wird alles
eintreffen, was mir die böſen Menſchen voraus
geſagt haben und was ich träumte. Aber mein
Kamin ſieht ſo verläßlich aus, er wird mich
nicht enttäuſchen.

Er wird rauchen aber hoffentlich beim
gemütlichen Plauderſtündchen der Unrichtigen.

Jch werde vielleicht der Aſche verkohlter Pa
piere nachſeufzen aber hoffentlich werden es
die bezahlten Rechnungen vom Umzug ſein.

Karpfen in Braunbier: Man rührt
eine Buttermehlſchwitze mit Waſſer und Braun
bier zu gleichen Teilen. Salz, Pfeffer, eine
mit Nelken beſteckte Zwiebel, Thymian und
Lorbeerblatt, etwas Zucker hinzugeben, eine
Viertelſtunde kochen laſſen und dann das Ganze
durchſtreifen. Sodann gießt man die Sauce
auf den in Stücke geſchnittenen Karpfen und
läßt ihn bei kleinem Feuer etwa zwanzig Mi
nuten ziehen. Vor dem Anrichten garniert
man ihn mit Zitronenſcheiben.

Schmorbraten auf polniſche Art
Man macht eine Beize von Braunbier, ettvas
Eſſig, Lorbeerblatt und Zwiebel und legt das
gut geklopfte Rindfleiſch 24 Stunden hinein
Danach wird es gut abgetrocknet, mit etwas
Senf beſtrichen und wie anderer Schmorbr atenzubereitet. Die Bierbeige wird zur Sauce
verwendet.

Weshalb eſſen Sie ſo ſeltenQuark? Weil Sie ihn faſt ſtets nur als
Zuſpeiſe zu Schal- oder Pellkartoffeln auf dem
Abendtiſch erſcheinen laſſen. Oefter. in dieſer
Zuſammenſtellung genoſſen, findet er ſedoch bei

Vhreor i hof bJhrer Familie und auch bei Jhnen nicht immer
Beifall. Verſuchen Sie ihn doch einmal intt
entſprechenden Zutaten zu variieren und bie
ten Sie ihn z. B. mal als

Kräuter-Quark an. Zu dieſem wird
Pfd. Quark mit 50 Gramm Butter, Sa z

und wenig Pfeffer nach Geſchmack ſahnig ge
rührt und mit 1 Eßlöffel feinem Schnittlauch
und ebenſoviel feingewiegter oder geſchnittener
Peterſilie und Dill gemiſcht. Ferner iſt

Paprika-Quark beſonders herzhaft.
Zu dieſem wird Pfd. Quark mit 1
löffel Sahne oder 50 Gr. Butter, S
1 Teelöffel Roſenpaprika glatt verrührt.

Notigzen für die Fran
Das erſte „Muſenm des Kindes“ ſeit 1914

in Berlin. Entgegen an en Nachrichten durch
die Tages und Fachpreſſe wird uns mitgeteilt,
daß das Kaiſerin Auguſte Victoria Haus
Reichsanſtalt zur Be
und Kleinkinderſterblic
burg, bereits ſeit dem Jahre 1914 ein Muſeum
für Säuglingskunde, alſo das erſte in Deutſch
land, eingerichtet hat. Das Muſeum, das i
9 Gruppen gegliedert iſt, enthält inter

fung der Säuglings
Berlin-Charlotten

und ſeltene Originalpräparate, wie z. B. die
Entwicklung eines menſchlichen Embryos vom
14. Lebenstage ab bis zur Geburt, durchſichtige
Knochenpräparate, ferner zahlreiche Wachs-
modelle (Moulagen), die Beſonderheiten und
Krankheiten des Kindesalters u. g. m. dar
ſtellen. Die Abteilungen Pflege und Ernäh
rung zeigen in anſchaulicher Weiſe wichtige
Regeln aus der täglichen Hygiene dDes
lings, die von Müttern und Pflegeperſonen
beachtet werden müſſen. Zur Zeit wird das
Muſeum ergänzt und umgearbeitet; es erfährt
eine große Bereicherung durch neue bildliche
Darſtellungen und anſchauliche beleuchtete und
bewegliche Modelle.

Wiſſenſchaftliche Spielzeugforſchung. An
der Nürnberger Hochſchule für Wirtſchafts und
Sozialwiſſenſchaften iſt als neues Fach die
Spielzeugkunde aufgenommen worden. Sie ſoll
das Weſen des Spielzeugs, ſeine Entſtehung,
ſeinen Verbrauch, ſeinen Wert als Ware, als
Mittel der Unterhaltung und der Erziehung
erforſchen und die Ergebniſſe für die Praxis,
und zwar ſowohl für die Induſtrie und den
Handel wie für die Erziehung nutzbar machen.
Die Unterſuchungen ſollen von der verkaufs
und von der ſpielpſychologiſchen Seite aus ge
führt werden. Die Teilnahme von Gaſthörern
aus der Angeſtelltenſchaft iſt ſehr groß.

Ein Kleid Marie Antoinettes. Das Britiſche
Muſeum hat ein reichgeſticktes Kleid des
18. Jahrhunderts erworben, das Eigentum
Marie Antoinettes geweſen ſein ſoll. Es iſt
im Auftrage der unglücklichen Königin ange
fertigt, von ihr aber nicht mehr getragen wor
den; am Tage nach ihrer Hinrichtung hat es
ihr Garderobemeiſter, Besnard, an ſich genom
men. Aus dem Beſitz von Besnards Fami
die ſpäter nach England auswanderte, iſt

gekommen.
gelangt.jetzt an das Muſeum
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„Geiemsruhig, ichwerd's aufmichnehmen!
e Im Halleſchen Stadttheater wurde „Der 18, Ok

tober“, ein Schauſpiel von Walter Erich Schäfer,
aufgeführt.

en ne lieferten die Deutſchen
Söldnerſcharen ans Ausland. Sie traten in
den Dienſt deſſen, der ſie am beſten zu be
zahlen verſprach. Auch die fremden Truppen,
die in Deutſchland eindrangen, hatten in den
meiſten Fällen kein Nationalgefühl: ſie dienten
dieſem oder jenem Fürſten, der nur ſeine poli
tiſchen Zwecke verfolgte

Die erſte Wandlung in diefer Hinſicht er
lebte man in der Zeit der Befreiungskriege,
d. h. der Kämpfe des deutſchen Volkes zur Ab
ſchüttelung des franzöſiſchen Joches. Nun war
ja der Rheinbund eine Schöpfung Napoleons,
und der Herzog von Württemberg hatte von
dieſem die Königskrone erhalten. Jn der
mehrere Tage dauernden Völkerſchlacht bei Leip
zig ſtanden nur verhältnismäßig wenig Würt
temberger auf franzöſiſcher Seite, aber in
ihrem Führer Graf Normann regte. ſich das
völkiſche Empfinden, und ex geriet in jenen
Zwieſpalt, den Walter Erich Schäfer in ſeinem
Schauſpiel „Der 18. Oktober“ bei ſeinem Hel
den, dem Oberſt Bauer, Kommandeur eines
rhein ländiſchen Füſilier-Regiments, ſo gut
zum Ausdruck bringt.

Am Morgen des 18. Oktober 1813 ſtand
Graf Normann mit ſeiner Reiterbrigade, die
ſich aus zwei Regimentern mit rund 600 Pfer
den zufammenſetzte, in Vorpoſtenſtellung vor
den Toren Leipzigs zwiſchen Schönfeld und
der Sankt Thekla Kirche. Der franzöſiſche
Marſchall Marmont hatte ihm dieſen Platz an
gewieſen und geſagt: „Wenn die VerbündetenSee wieder nicht angreifen, ſo wird die Stadt
mittags um 12 Uhr verlaſſen und der Rückzug
angetreten.“ Als Heerführer ſagte ſich Gra
Normann nun: „Mit Napoleons Sache muß
es demnach ſchlecht ſtehen, wenn ein derartiger
Plan gefaßt iſt, und noch ſchlimmer wird ſich
die Sache geſtalten, wenn es zu einer Entſchei
dungsſchlacht kommt. Vielleicht wäre der Ueber
tritt zu den Verbündeten für meine Brigade
und meinen König die beſte Löſung.“

König Friedrich von Württemberg hatte ſeit
ſechs Wochen nichts mehr von ſich hören laſſen;
dagegen verlautete, der Oberbefehlshaber ſeiner
Truppen habe von ihm den geheimen Befehl
erhalten, ſich von der franzöſiſchen Armee zu
trennen, wenn es ſchlecht gehe. Die Offiziere
drangen in Normann, und die Soldaten um
ringten ihn mit bittenden Blicken. Da dachte
er: „Es ſind 800 Menſchen, die ich ausgebildet
und mit denen ich ſeit zwei Monaten 27 Ge
fechte zu ihrem Ruhm beſtanden habe. Sie
lieben mich, als ob ich ihr Vater wäre, und
nun ſoll ich entſcheiden, ob ſie in zwölf Stun
den noch eine Brigade ſind oder nicht. Mein
Entſchluß iſt fertigi“ Ohne ein Wort zu ſagen,
ſammelte Normann ſeine Mannſchaften und
trabte zu den Verbündeten.

Seinen Empfang bei dem ſeitherigen Geg-
ner ſchildert er wie folgt: „Angekommen beim
General Platow, erklärte ich, daß ich den Be
fehl hätte, die Franzoſen zu verlaſſen, wenn
ſie gezwungen ſeien, über den Rhein zu gehen.
daß ich aber ohne neuere Befehle meines
Königs die Sache der Verbündeten nicht er
greifen könne und dürfe. Die nämliche Er
klärung machte ich den Kaiſern von Oeſterreich
und Rußland. Dem Kaiſer von Oeſterreich
ſagte ich zugleich, daß mein König dieſe Hand
lung vielleicht als ein Ueberſchreiten der ge
gebenen Befehle anſehen würde, worauf er mir
ſagte: Sein's ruhig, ich werd's auf mich
nehmen!““

Normanns Tat fand zwar beim deutſchen
Volke und namentlich in ſeiner württembergi

ſchen Heimat begeiſterten Beifall. Nur der
König war verſtimmt und blieb es, ſo daß Nor
mann ſelbſt nicht in ſeine Heimat zurückkehren
durfte. Später hat die militäriſche Kritik bekont, daß ſeine Tat zwar vom militäriſchen ſein noch ſtärker geworden iſt als
Standpunkt aus verurteilt werden müſſe, aber

Emil Ludwigs „deutſcher“ Geiſt
Dem Februarheft der „Neuen Literatur“, die

mit erfriſchender Deutlichkeit die Schäden im
deutſchen Geiſtesleben anprangert, entnehmen wir
folgendes:

Herr Emil Ludwig Cohn iſt, wie man
weiß, aus Steuergründen Schweizer
Stagatsbürger geworden. Seine Bücher
ſchreibt er leider noch „deutſch“. Um ſich vor
dem Ausland weiter als prominenter Vertre
ter des deutſchen Schrifttums aufſpielen zu
können, hat er einen geſchickten Trick entdeckt,
der auch von anderen ſeiner Raſſe heute ſchon
angewendet wird. In der Newyorker Zeit
ſchrift „The Nation“ veröffentlicht Emil Lud
wig Cohn einen Aufſatz „The flight of the
German ſpirit“, in dem er nach einigem
Brimborium mit Tränen im Auge feſtſtellt,
daß der „deutſche Geiſt auf der Flücht“ iſt, in
die Schweiz, nach Amerika (ſiehe Vickt Baum),
nach Rußland uſw., der echte „German ſpirit“
ſei nicht mehr in dem „er wachenden
Deutſchland“ zu finden, ſondern eben
draußen. Von Deutſchland ſei nur noch die
Barbarei zu erwarten.

Aehnlich wie Vicki Baum ſchimpft alſo nun
auch Emil Ludwig auf das Volk, das dumm
genug war und noch iſt,

ſeine Schmarren in Millionen-auflage zu verzehren.
Und noch immer dürfen deutſche Buchhändler
die Bücher ſolcher Leute führen, können
deutſche illuſtrierte Zeitſchriften mit ihnen
Reklame machen. Und wenn von Emil Lud
wig in London ein Stück, „Verſailles“ alſo
eine Dramatiſierung der deutſchen Schande
vor einem großen Premierenpublikum aufgeführt wird a Klubveranſtaltung, weil es in
England unzuläſſig iſt, lebende Perſonen auf
die Bühne zu bringen), ſo findet man unter
dem „ausgewählten Premierenpublikum“ ſelbſt
verſtändlich den deutſchen Geſchäftsträger
in London, der ſich nicht ſchämt, die Takt
loſigkeit des Herrn Emil Ludwig durch ſeine
Anweſenheit für Deutſchland noch ſchimpf
licher zu machen.

Jn Deutſchland ſcheinen übrigens langſam
auch von den Dummen die Bücher Emil
Lugwigs nicht mehr gekauft zu werden, wenig-
ſtens nicht zu einem reellen Preis. Aber nun
werden ſie verramſcht, und noch einmal ergießt
ſich ihr Spülicht durch alle Warenhäuſer, Pa
pierhandlungen uſw. für 95 Pfennig in das
ahnungsloſe Volk. Alle Büchereien ſind mit
ſeinem und verwandtem Geiſt vollgeſtopft und
ſo wird noch jahrzehntelang Jugend und Volk
damit verſeucht werden. Er aber und die
ſeinen ſitzen in ihren Schlöſſern am Comer
See oder am Hudſon und üben ſich darin, von
ferne auf das Volk zu ſpucken, das um ihret
willen ſeine eigenen Dichter verſchmähte.

Königsberg behält
ſeine beiden Vühnen

Die ſtädtiſche Unterſtützung der beiden
Königsberger Bühnen für die Zukunft
ſchien eine Zeitlang in Frage geſtellt. Jn den
Kreiſen der Abgeordneten ſiegte über alle Be
denken wirtſchaftlicher Art aber doch die Er
kenntnis, daß die kulturelle Bedeutung dieſer

ſie hat doch die nationale Geſinnung Nor
manns anerkennen müſſen, und aus dem leb
haften Beifall, den jetzt ein ähnlicher Vorgang
in Schäfers „Der 18. Oktober“ überall
bei den Zuſchauern findet, erkennt man, daß
gerade in unſerer Zeit das völkiſche Bewußt

früher.

Bühnen für die deutſche r jedes
Opfer rechtfertigt. Die Bühnen erhalten bis
auf weiteres einen Zuſchuß von 250 000 Mark,
eine Summe, die im Verhältnis zu den Mit
teln, die andere ſtädtiſche Bühnen erfordern,
als beſcheiden anzuſehen iſt.

Der Kunſthiſtoriker
Karl Woermann geſtorben

Ein deutſcher Kunſthiſtoriker von inter
nationaler Bedeutung, der ehemalige Direktor
der Dresdner Gemäldegalerie, Karl Woer-
mann, iſt im faſt vollendeten 90. Lebensjahr
r Woermann, einer angeſehenen Ham
urger Reederfamilie entſtammend, entdeckte

auf dem Wege über das Rechtsſtudium ſeine
Vorliebe für Kunſtgeſchichte. Von Hauſe aus
unabhängig, konnte ſi er Verſtorbene aus
gedehnte Reiſen geſtatten, die ihn in faſt alle
Gegenden der Welt führten und ihm jenes

nachrühmte. Mit ſeinem ſechsbändigen Werk
„Geſchichte der Kunſt aller Zeiten und Völker“,
das bis in die Gegenwart hineinreicht, hat
e ſich ein bleibendes Denkmal ge
nichert.

Die Leidensgeſchichte Chriſti in
moderner Auffaſſung

Das Stettiner Stadtmuſeum beherbert zur
zeit 14 Kirchengemälde, Darſtellungen der Lei
densgeſchichte Chriſti von dem Gleiwitzer
Maler Martin Pautſch. Die Gemälde, im
Auftrage der katholiſchen Pfarrkirche zu
Greifswald entſtanden, wo ſie demnächſt auch
ihren Platz finden werden, ſtellen die Leiden
des Heilandes in moderner Auffaſſung dar.
Es ſpricht aus ihnen eine tiefe Religiöſität
und eine großartige Beherrſchung der Farben.
Die genannte Kirche gelangt durch dieſe Ge
Werng in den Beſitz eines wertvollen Reihen
werkes.

Hresdner Premiere der neuen
Oper von Richard Strauß
Die diesjährigen Feſtſpiele der Dresdner

Staatsoper finden mit der Uraufführung der
neuen Oper von Richard Strauß „Arabella“
ihren würdigen Auftakt. Generalindentant
Dr. Reucker beſorgt ſelbſt die Jnſzenierung,
während Generalmuſikdirektor Fritz Buſch am
Dirigentenpult ſeines Amtes walten wird. Die
Dichtung der Oper ſtammt von Hugo von Hof
mannsthal, und aus dieſem Grunde kommt der
für den 1. Juli vorgeſehenen Premiere des
Werkes der Charakter einer Feierſtunde für
dieſen Dichter zu. Für Dresden dürfte dieſe
Uraufführung ein geſellſchaftliches Ereignis
bedeuten.

WeißFerdl als Meiſterdetektiv.
Weiß-Ferdl, kürzlich erſt ſo überaus

erfolgreich in dem Franz-Seitz-Film der
Bayeriſchen „Der Schützenkönig“, wird als
nächſte Rolle einen Meiſterdetektiv ſpielen,
und zwar bei der gleichen Produktion. Bisher
wurden für ihn als Paärtner Hans Stüwe und
Ery Bos verpflichtet. Franz Seitz iſt zurzeit
mit der Zuſammenſtellung der übrigen Be

univerſelle Wiſſen vermittelten, das man ihm

Eine WagnerPlakette aus Porz
Zum 50. Todestag Richard WagnersStaatliche Porzellanmanufaktur Meiſe

Plakette herausgebracht, die von dem i
Profeſſor Paul Börner geſchaffen u
den Meiſter im Alter von etwa 60 Jahre
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ſetzung beſchäftigt. Das u ſtſeine bewährten Mitarbeiter Joe St
Joe Dalman. Die Aufnahmen h
Mitte Februar in Geiſelgaſteig.

Riecarda Huch: Stein. Der Erh
des Reichsgedankens. Abtlantie
Berlin. Lbd. 2,85

des Jahrestages der R
Blicke aufe jene deutſchen
dem 18. Januar 1871 an
Reiches mitgewirkt haben. Einer d
treter des Reichsgedankens jener Zeit iſt zwef
große Reforme ßens, der Freiherr von
Stein, geweſen. Ricarda Huch, deren Erxzhlt
zweifellos längſt ein außerordentliches beachtlce
erreichte, hat die Geſchichte der politiſchen
dieſes großen Deutſchen geſchrieben. Sie hat
vermocht, den Leſer in die geiſtesgeſchichtlichen i
hänge der napoleoniſchen Epoche einzuweihen un
in äußerſt geiſtvoller Weiſe die führenden Geſt
preußiſchen Staates in der Zeit ſ
ſeiner Erhebung darzuſtellen. D
deutſchen Charakters mit ſeinen Eigentümlich
meiſterhaft zu nennen. Möge mancher Leſer
Nacherleben einer großen Zeit die Kraft ſä
notwendig ſein wird, um an ſeinem kleinen
Mitarbeiter am deutſchen Wiederaufbauwerke

„Her Kampf um den 6ohh
Wahlſondernumemner des

„„Kamgef“
erſcheint am 24. Februar
Sofort beſtellen, ſlehe auch Aw

des Gauſeiters.

Preiſe bis zu 50 Zeitungen je
vis zu 100 Jeitungen e en
über 100 Zeitungen ſe Eill

Lieferung erfolgt nur gegen Vorauſt

2 FRAUEN, X MANNER

bung)

Dieſe Frau beſitzt Seelenſtärke; es wäre
Herabwürdigung, ihr Mut ſuggerieren zu
wollen. Lodt ſchweigt, drückt noch einmal ihre
an und will ſich abwenden, doch ſie hält
ihn feſt.

Jhr Mund ſpannt ſich, und ihr Blick ſenkt
ſich in ſeine Augen.

„Jch danke Jhnen, Hans Lodt, daß Sie mir
nicht zürnen!“

Lodt hebt in beſtürzter Abwehr die freie
Hand, indes ſie noch einmal die andere drückt.

„Es ſcheint nicht zu klappen, da oben!“
ſagt Headley ſpäter in einer Verſunkenheit,
als denke er laut; plötzlich blickt er Lodt an.

„Sie haben unter ſchwierigen Verhältniſſen
Tauchboote geführt, Kapitän Was halten Sie
von der Situation? Wir ſind unter uns!“

Lodt ſchließt vorſichtshalber die nach den
hinteren Räumen führende Tür.

„Wir wollen uns doch nicht gegenſeitig flau
machen, Kamerad!“

Headley preßt die Hände an die Stirn, um
die hämmernden Kopfſchmerzen für Augenblicke
zu dämpfen.

„Nein, das wollen wir nicht, Kapitän, aber
wir wollen uns auch über ein eventuelles Schick
ſal keinen Jlluſionen hingeben und dem Un
abänderlichen gegebenenfalls mit Würde ent
gegenfehen l
Lodt ſetzt ſich und ſtützt gleichfalls den Kopf
in die Hände. Wie ein Zentnergewicht laſtet
die Luft auf dem Geſicht.

„Man braucht es ja nicht auszuſprechen,
Headly; Sie wiſſen es ſo gut wie ich!

Erinnern Sie ſich an das Schickſal des
amerikaniſchen Tauchbootes 4“, das unter
den gleichen äußeren Umſtänden wie wir ab
ſackte? Das Schickſalsbild von düſterer Wucht
iſt mit wenigen Strichen gezeichnet. Drei
Tage lang infolge ſtarken Wellenganges ver
gebliche Hebeverſüche. Allmähliches Hinſterben

ROMANVONHANS LEHR
NACHDRUCK VERBOTEN
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der Befatzung. Kein Menſch hat je von den
furchtbaren Kämpfen der Männer erfahren
ich kann ſie mir vorſtellen. Eine ſchrecklichere
Folter gibt es nicht, als im geſunkenen Tauch
boot dem Tode des Erſtickens entgegen zu
gehen.“

„Der Wellengang entwickelt ſich zum Sturm.
Unterbrechung der Hilfsaktion Als die
Taucher wieder hinunter kommen ant-
wortet ihnen niemand mehr. Nach einem
Vierteljahr Hebung des Rieſenſarges.“

Fäuſte rütteln an der Tür zu den vorderen
Räumen. Sie ſcheinen zu ſchwach zu ſein, Um
den Hebel der ſchweren Stahlplatte behandeln
zu können, oder ſie ſtören ſich gegenſeitig in
ungeduldiger Haſt. Sechs, acht, zehn Matroſen
und Monkeure füllen den Eingang; die ande
ren drängen vom Flur aus nach. Jhre Hände
und Fäuſte fahren drohend durch die Luft, auf
die Köpfe Lodts und Headleys zu. Die Männer
haben die Jacken abgeworfen und die Hemds
ärmel hochgeſchlagen. Wirr hängen die Haare
in die Geſichter hinein; Verzweiſlung zuckt um
die Münder, Angſt und Haß wühlen Furchen
in die Stirnen, Und Mordluſt, Vernichtungs
rauſch und Gier ſprühen aus den Augen der
Vorderſten.

„Jhr, ihr ſeid ſchuld! Warum habt ihr
euch nicht über die Bewegungen der Marine
tauchboote unterrichtet, dann wäre der Zuſammenſtoß vermieden worden?! Wir wiſſen,
daß wir ſterben müſſen, aber was noch erreich
bar und möglich iſt, das wollen wir vom Leben
noch haben; gebt die Weine und den Kognak
heraus

Sie ſenken die Köpfe, Blut unterläuft ihre
Augen; ſie ballen die Hände und tappen heran,
mit kurzen, breit geſetten, entſchloſſenen See
mannsſchritten.

„Wo iſt die Frau?!“ kreiſcht eine Stimme
aus ihrer Mitte heraus.

Headley nimmt das Logbuch an ſich und
ſpringt neben Lodt, der mit erhobenem Brow
ning bereits die Tür nach den hinteren Räumen

eckt.

„Meuterei!“ herrſcht L
„Meutereil -21 Heiſere Kehlen

lachen laut. „Du Narrl! Noch ein paar
Stunden, dann iſt's aus mit uns allen! Dann
wird es ſehr gleichgültig ſein, ob wir gemeutert
haben, wie du es nennſt, oder nicht!

Her mit der Frau und dem Alkohol, wenn
ihr nicht wollt, daß wir ſie uns mit Gewalt
holen

Auch Lodt und Hegadley beugen ſich nach
vorn. Vor ihren zum Kampf geſpannten Hal
tungen und ihren in unbedingter Entſchloſſen
heit leuchtenden Augen ſcheuen die vorderen
Männer zurück, doch von hinten her erſchallen
anfeuernde und vorwärts drängende Rufe; die
Führer werden näher geſchoben.

„Feiglinge ſeid ihr, aber keine ehrlichen
Seeleute!“

Headleys rechter Zeigefinger nimmt den
Druckpunkt; er zielt auf den Vorderſten.

Lodts Finger liegt ebenfalls am Abzug.
„Einen Schritt noch und es fließt Blut!“

warnt er in eindringlicher und entſchloſſener
Schärfe.

Die vorderen drängen vor dem aus den
beiden kleinen, dunklen Oeffnungen drohenden
ſofortigen Tod zurück. Jhr Vernichtungsrauſch
ſchlägt in Feigheit, die Gier in Angſt ums
Leben um;: aber von hinten her drängen die
anderen nach, die nicht unter dem unmittel
baxen Eindruck der entſchloſſenen Drohung
ſtehen.

Noch drei, vier Schrikte, und die zwei Ver
teidiger werden von den Meuterern erdrückt.

Headley ſtemmt den linken Fuß gegen die
Tür und läßt das Logbuch fallen

Lodt verſteht das Signa
In der kleinen Zentrale krachen die Deko

nationen wie Donnerſchläge. Der vorderſte
Meuterer ſtürzt, der zweite fällt über ihn hin
weg, der dritte hat ſich zur Flucht gewandt und
fällt. aufs Geſicht, der vierte bricht neben ihm

dt ſie an.

zuſammen. Die anderen ſpringen in wilden

Sätzen nach den Logis und rutſchen
den unteren Räumen führende eiſernt
hinab.

Hinter Lodt und Headley wird die W
geriſſen; Kaye Tucker ſpringt ken
herein Faſt auf dem Fuße ſolgt i

Bartlett. eHeadley und Tucker wehen mit den
tüchern den Rauch und den Korditgi
der Zentrale hingus. Tucker übernitVerbinden der Arm- und Beintwund
Verletzten.

Die Meuterer klagen und flehen
„Feſſeln!“ befiehlt Headleh jede

„Schweigt!“ fährt er ſie an. „Wenn
freie Männer nicht ſterben konnte
gefeſſelt als feige Meuterer hinnber

May ſteht vor Lodt. Sie iſt ein
als er und muß daher zu ihm aufblide

Geſicht iſt. blaß vor Erſchöpfun
ſtürzung. Unter den haſtigen Bewenn
die rotbraunen Haare in die Stirn
ſie ſchiebt ſie mechaniſch zurück. Je
fragen in ſtummem Forſchen un

Lodts Geſicht iſt noch angeſpantt

nden
lor

rufen
May verſteht, was die Männer

zu erkennen zwingt ſich in h da
von ſelbſt auf. Sie ſenkt den m g
pocht zu ihrem Halſe und zu hen
hinauf. Lodt hat ſich allein mi a
zwei Dutzend meuternden Matroſen

keuren entgegengeworfen un
„Jch danke Jhnenl“

regung klingt in ihrer
Lodt wehrt begütigend ab.

einem Lächeln der Qual w.
treten, da taumelt ſie unter
anfall infolge der Schwäche nach
und der in der Zentrale vom Pu
mehr verdorbenen, faſt zum
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